Des Himmelfahrtstages wegen er: 
ſcheint die nächfte Nummer dieſer Zeitung 
Freitag Abend. 


Goblet's Sturz. 


Als Rene Goblet am 7. Dezember des vorigen 

— ya die Zügel der Regierung Frankreichs ergriff, 
euchtete ihm kein günſtiger Stern. Er folgte einem 
Miniſterium, welches bei ſeinem Antritt mit dem 
ſchönen und verheißungsvollen Namen „Cabinet 
der Verſöhnung“ begrüßt worden war und welches 
trotzdem noch vor Ablauf eines Jahres in's Grab 
ſank. Welch traurige Perſpective mußte ſich 77 77 
ihm, dem Nachfolger Freyeinets eröffnen, Goblet, 
deſſen Cabinet nur unter häßlichen Mißklängen und 
um Theil erſt nach langen Mühſeligkeiten zu⸗ 
ammenkam, wie die klägliche Suche nach einem 
eeigneten Miniſter für das Auswärtige, die zahl⸗ 

ſen Abſagen, die Goblet dabei erfuhr, bewieſeu! 

Keine einzige Partei hat damals Goblet auf⸗ 
richtige Sympathien entgegengebracht; nirgends bot 
ſich für ihn eine feſte Grundlage, nirgends eine zus 
verläſſige Majorität. Die Monarchiſten wurden 

elbſtverſtändlich ſeine Freunde nicht; die Gambettiſten 
ellten ſich der neuen Regierung nur mit ſauer⸗ 
üßer Miene gegenüber. War doch ihre Hoffnung 
getäuſcht worden, wieder in den alleinigen Beſitz 
der Macht zu gelangen. Denn Goblets Miniſterium 
bedeutete zwar kein weiteres Hinübergleiten auf der 
Bahn nach links, die ſeit dem 5 Beuys, des 
talentvollſten Schülers von Gambetta, betreten 
worden war, aber es enthielt auch keine Abſage an 
die Radicalen, keine Conceſſionen nach rechts. 

Das politiſche Niveau war daſſelbe geblieben wie 
dasjenige des abgetretenen Cabinets Freyeinet. Aber 
dieſer Umſtand erregte wiederum auch die Un⸗ 
— der Radicalen. Der Miniſterſtürzler 

lemenceau hatte gehofft, daß die Früchte von 
r . jo ausſchließlich ſeiner Partei 
den Schooß fallen würden. it grimmiger Er⸗ 
bitterung ſahen ſich die Radicalen in dieſem Punkte 
getäuſcht, als ſie bei der Reconſtruction des Cabinets 
nicht allein unter Ausſchluß der anderen Republi⸗ 
kaner, bedacht wurden, und nur aus Beſorgniß vor 
dem „Bankbruch der Republik“ verſtand man ſich 
auf dieſer Seite dazu, den Mißmuth zunächſt En 
unterdrücken und den Stimmen derjenigen kein 
Gehör zu geben, die zum ſofortigen Angriff auf 

Goblet drängten. 
chen Umſtänden war es kein Wunder, 


Fiſch 275 und wenn ferner faſt 
emein die ſicht dahin ging, daß die neue 
abinetsbildung nur als ein Inſerimiſticum zu be⸗ 
trachten ſei. 


Trotz dieſer überaus ungünſtigen Aufpicien 
ließ ſich der Anfang nicht übel an. Goblet ent⸗ 
faltete mehr Takt und Geſchick, als ihm zugetraut 
worden war, und er verſtand es, ſeiner Poſition 
allmählich eine Feſtigkeit zu geben, die Niemand 
erwarten zu können geglaubt hatte. Und wenn er 
jest, nach Ablauf von mehr Monaten, als man 
hm anfangs Wochen zugebilligt harte, gefallen iſt, 
ſof liegt die Schuld nicht an ſeinem Ungeſchick, 
ſondern an den Verhältniſſen. Er büßt für die 
Sünden ſeiner Vorgänger. Iſt es doch ſchließlich 
Goblet's Schuld nicht, wenn die franzöſiſchen 
a d allmählich in eine Verfaſſung gerathen 
nd, die zur Ausgleichung des Mißverhältniſſes 
von einnahmen und Ausgaben neue Anleihen und 
Steuern nöthig macht. Goblet hat die mißliche 
Sachlage offen aufgedeckt, ſich andererſeits freilich 
eweigert, Erſparungen ſo plötzlich in größerem 
mfange vorzunehmen, wie es von ihm 
verlangt wurde. Es hätte dazu auch eine 
vollkommene Reorganiſation der Verwaltung gehört, 
wozu Goblet für dieſes Jahr wenigſtens die Hand 
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18) Die goldene Juſlitia. Name 
Nach dem Amerikanischen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 

VIII. 

Das alte Jahr war zur Rüſte gegangen. Der 
Neujahrstag kam und brachte das fröhliche Leben 
in ee und Straße mit ſich, das ihm in ameris 
kanischen Städten eigenthümlich it. Mit Sicherheit 
rechnete ug darauf, an dieſem Tage Mrs. 
Varemberg zu Hauſe zu finden, und er hatte ſich 
nicht getäuſcht. David Lanes Stellung brachte es 
mit ſich, daß ſein Tiſch am Neujahrstage für Jeden 

edeckt war, und Flora lag es ob, den zahlreich ein⸗ 
ehrenden Gäften gegenüber die Wirthin zu machen. 
Als Barclay eintrat, ſaß ſie, in Träumerei ver⸗ 
ſunken vor dem im Kamin brennenden Holzfeuer 
und erfreute ſich einer augenblicklichen Muße. Zwie⸗ 
licht herrſchte im Zimmer. Die Lampen waren noch 
nicht wege obgleich der kurze Winternach⸗ 
mittag noch durch den grauen Himmel beeinträchtigt 
wurde, der von Zeit zu Zeit ein kaltes Schnee⸗ 
eſtöber auf die Erde herniederſchickte. Der weiche 
eppich, in dem der Fuß tief verſank, machte 
Barclays Schritt unhörbar, als er ſich der Sin⸗ 
nenden näherte. 
Was ſehen Sie in den Flammen?“ fragte er. 
ie ſchreckte empor; aber ein Lächeln verklärte 
5 5 ſeiner Stimme den ernſten Ausdruck 
rer Züge. 

„Ich habe, neben manchem anderen, auch Sie 
darin geſehen“, antwortete ſie. 

„Bin ich gewogen und zu leicht befunden 
worden? Faſt zn ich, daß Sie nichts mehr von 
mir wiſſen wollten.“ 

„Im Gegentheil“, erwiderte fie lebhaft. „Ich 
ſagte mir eben, daß ich mich zu ſehr an 
den Zuſpruch des Freundes gewöhnt habe, um 
ihn auf die Länge zu entbehren. Wären Sie 
nicht aus eigenem Antriebe gekommen, ſo hätte ich 
wahrſcheinlich nach Ihnen geſchickt.“ 

„So bin alſo nicht in Acht und Bann ge⸗ 
than?!“ ſagte er ſcherzend; „das freut mich um jo 
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nicht bieten wollte, da er hierfür einer Majorität 
nicht ſicher war. Dazu kommen die Beſtrebungen der⸗ 
jenigen, denen Goblets Beſeitigung überhaupt das 
erſte {el war und die zu dieſem Zwecke vor keinem 
Mittel zurückſchreckten. So kam es zu dem Votum 
vom Dienſtag, das den Sturz des Cabinets be⸗ 


ſiegelte. 

Drei Möglichkeiten ergeben ſich bezüglich der 
Frage nach dem Nachfolger. Entweder die Oppor⸗ 
tuniſten, En an der Spitze, bekommen das Ruder 
allein in die Hände, oder es findet eine Verrückung 
des Schwerpunktes nach links ſtatt, in welchem Falle 
das entſcheidende Wort an Clemenceau und Floquet 
fallen würde, oder der Geſammtcharakter der neuen 
Regierung bleibt, wie bisher, eine Combination aus 
den radicalen und gemäßigt republikaniſchen Gruppen. 
Freyeinet würde dann wieder zur Präfidentſchaft be⸗ 
rufen ſein, und wie ſchon ein baer Telegramm 
aus Paris andeutete, hat er bis jetzt in der That 
die meiſten Chancen dazu. Es würde in dieſem 
Falle weſentlich nur ein Perſonal⸗, kein 
Syſtemwechſel ſtattgefunden haben mit den 
Vortheilen, welche in der Fernhaltung einer fun⸗ 
damentalen Verſchiebung des Schwerpunktes der 
Regierung liegen, aber auch mit den Nachtheilen, 
die in dem Beſtehenbleiben der Klippen, an denen 
Goblet wie auch Freycinet ſelbſt ſchon einmal ſchei⸗ 
terte, in der mißlichen parlamentariſchen Con⸗ 
ſtellation, die eine feſte Mehrheitsbildung nur bei 
der geſchloſſenen Einigkeit der republikaniſchen 
Gruppen ermöglicht und bei jedem Wanken derſelben 
die Exiſtenzbedingungen der Regierung in Frage ſtellt, 
zu ſuchen ſind. 

Vergeblich hat Goblet noch vor kurzem bei 
feinen Friedensreden in Havre die Nothwendigkeit 
der Einigung unter den republikaniſchen Parteien 
betont. Heute gehen ſie abermals weit auseinander, 
und wer weiß, wer in dem Ringen um die Beute 
den Sieg davontragen wird. Es bliebe noch ein 


Ausweg: die Bildung eines reinen Geſchäftscabinets 


und Auflöſung der Kammer. Aber es mag nur wenige 
geben, die zu dieſem Schritte rathen werden, 


denn leicht könnte er verhängnißvoll fein. Die 


bittere Erinnerung an die letzten Wahlen, wo die 


Monarchiſten einen ſo gewaltigen 9 erhielten,, 


daß ſie in die Lage kamen, bei jeder Differenz 


unter den Gruppen der Linken ihre Stimmen aus⸗ 


ſchlaggebend in die Wagſchale zu werfen, iſt noch 
nicht verblaßt. 5 
Bei uns in Deutſchland wird man wohl zuerſt 


Wie aber auch der Punkt der Nachfolge im 
allgemeinen und der des Kriegsportefeuilles im 
beſonderen gelöſt werden möge: wir Deutſche haben 
keinen Grund, bierin ein uns direct angehendes 
Intereſſe zu ſehen. Inſofern aber ſind uns die 
neueſten Vorgänge in Paris von Werth, als ſie 
wieder einmal beweiſen, wie ſehr Frankreich 
mit der Ordnung der Angelegenbeiten im eigenen 
Hauſe alle Hände voll zu thun bat, wie wenig es 
2 Feng fein kann, nach außen hin Abenteuer 

uchen. ö 


Dentſchlaud. 

* Berlin, 18. Mai. Das ſchweizeriſche Volks⸗ 
votum vom 15. d. M. bezüglich des Alkohol ⸗ 
Monopols gegen die Gegner des deutſchen 
Branntweinmonopols oder einer monopolartigen 
Steuer auszuſpielen, wie es in conſervativen Blättern 
jetzt geſchieht, kann nur zur Bethörung des ober⸗ 
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mehr, als ich ſeit lange Ihren Rath in Anſpruch 
nehmen möchte, aber bisher keine Gelegenheit dazu 
gefunden habe. illiam Alfſen, mein Factotum, 
wie Sie ihn nennen, ſehnt ſich nach einer Anſtellung 
auf dem Kutter, der Ihren Mädchennamen trägt. 
Wie verſchaffe ich ſie ihm?“ 

„Nichis leichter als das. Sie wenden ſich an 
Lieutenant Gregg.“ 

„Nein“, ſagte er aufſpringend. „Davon kann 
keine Rede fein. Wann hätte je ein Nebenbuhler 
dem anderen etwas zu Gefallen gethan?“ 

Sie wandte unwillkürlich ihr Geſicht ab. 
„Sie und der Lieutenant find Nebenbuhler?“ 
fragte ſie mit unſicherer Stimme. 

Lachend nahm Barclay ſeinen Sitz wieder ein. 

Wenigſtens hält er uns dafür“, ſagte er. „Man 
bat mir erzählt, daß er ſich tödtlich gekränkt füblt, 
weil ich neulich freundlicher zu der kleinen Alice 
Robinſon geweſen bin, als ich es ſonſt zu ſein 
pflege. Das arme Mädchen that mir leid; fie denkt, 
daß die Sprachſünden ihrer Mutter an ihr heim: 
geſucht werden, und ſo bemühte ich mich, ſie ein 
wenig zu tröſten.“ i 

„Und weiter war es wirklich nichts!“ fragte ſie, 
indem fie mit leuchtendem Blick zu ihm aufſah. 
„Man konnte wirklich auf die Vermuthung kommen, 
daß Sie ernſte Abſichten hätten.“ 

„Nicht möglich!“ ſagte Barclay erſtaunt. „Weiß 
man denn nicht, daß ich mich — daß ich ein An⸗ 
hänger des Cölibats bin?“, ſetzte er ſchnell hinzu. 
„Um weiteren Mißverſtändniſſen vorzubeugen, habe 
ich allerdings ſeit dem Wal mich von der 
Geſelligkeit ebenſo wie Miß Robinſon fern 
gehalten, aber wer weiß, ob das er⸗ 
grimmte Lieutenantsgemülh dadurch beſänftigt 
worden iſt. Ich wage es nicht, ihn um eine Ge⸗ 
fälligkeit zu bitten. 5 

„So werde ich es thun“, rief Flora wie neu 
belebt, „Ich glaube nicht, daß es umſonſt ſein 


wird. 

Nach dieſer Unterredung kam eine kurze Zeit 
friedlichen Glückes für Barclay und Flora Varem⸗ 
berg. Sie glaubten, jetzt das Ideal einer ſelbſtlos 
reinen, feſt begründeten Freundſchaft erreicht zu 


i t täofi 2 Mal mit Ausnahme vor Sonntag Abend — M — Früh, — — — in der Expedition Kett i er⸗ 
es Preis pre Quartal 2554 durch die Poſt bezogen 54 — de 
en 


angenommen. — 
9 vermiteelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


ächlichſten und unkundigſten Urtheils geſchehen. 
Frankfurter Zeitung“ 


iederholt iſt, wie die „ 
hervorhebt, bereits ausgeführt worden, daß 
ein eigentliches Brennereigewerbe in deutſchem 


Sinne in der 9 überhaupt nicht beſteht, da 
ausſchließlicher landwirth⸗ 

ſchaftlicher Kleinbetrieb iſt, welcher auch keineswegs 
exproprtirt, ſondern nur zum 
andes gemacht wird, daß Ras 
e 
nicht 
aare wachſen zu 
im Gegentheil 


der Brennbetrieb fa 


durch das Geſe 
Lieferanten des 
der Bund bei dieſem kleinen Umfan 
ſchweizeriſchen Brennereigewerbes ſich au 
wegen des Exportes graue 

laſſen braucht, da die Schweiz 
drei Viertel ihres Conſums vom Auslande bes 


ziehen muß, daß endlich der Handel in Alkohol 


auch unter dem Monopol nach wie vor ein 
freies Gewerbe bleibt. Das „Monopol“, welches 
am Sonntag von den Schweizern angenommen 
wurde, iſt daher wenig anderes als eine Conſum⸗ 
ſteuer, zu deren Erhebung aller Alkohol durch die 
Hände des Landes in den freien Verkehr gelangen 
muß, was bei den winzig kleinen Quantitäten, um 
die es ſich dabei handelt (der ganze Conſum der 


Schweiz wird auf 120 000 Hectoliter angeſchlagen, 


d. h. den 40. Theil der deutſchen Production) ſich 
ohne große Weitläufigkeit bewerkſtelligen läßt. 

er se Bismarck und die ruſſiſche Orient⸗ 
litik. it Bezug auf die bekannten Ent⸗ 


hüllungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt die deutſche 


eitung“ den jetzigen Angriffen der 


r 0 
i Wjedomoſti“ einen Artikel Katkow's 


„Moskows 


vom 2.14. Januar 1883 gegenüber, welcher das 
ſtricte Gegentheil des heute e enthält, und 
keproducirt u. a. folgende Stelle 


wörtlich: „Auf 
dem Congreß ſtand Bismarck ſtets auf unſerer 
Seite und war oft ruſſiſcher als die Ruſſen ſelbſt ꝛc.“ 

* Pa Beilegung des heſſiſchen Culturkampfs.] 
In weſentlicher Uebereinſtimmung mit der jüngſten 
eldung der „Kreuzztg.“ über den Frieden zwiſchen 


invernehmen getroffen, 
preußiſchen Geſeß 5 
ür Heſſen nur ein „tolerari posse“ zu. N 


Ei unſchuldig Verurtbeilter.] Man ſchreibt 
. T.“: Allgemeines Aufſehen erregte es, als ſich 
Januar 1886 die Nachricht verbreitete, daß der in 


Stargard in Pommern wohnhafte und bei der Ber lin⸗ 


Stettiner Eifenbabn angeftellte feudale Sauer zwiſchen 
derswalde und Paſſow im Eifenbahn: Coupe ein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen begangen habe. Die betreffende 
Frauensperſon machte dem zuständigen Gericht Ans 
zeige; gegen den Sauer. der verheirathet und Vater von 
5 Kindern iſt, wurde die Unterſuchung eingeleitet, deren 
Ergebniß war, daß er vom Schwurgericht zu Prenzlau 
unterm 23. delt 1886 zu einer vierjährigen Zuchthaus⸗ 
rgfe verurtbeilt wurde. Später wurde nun ermittelt, 
aß die geſchädigt ſein wollende Frauensperſon einen 
Meineid in dieſer Sache geleiſtet hatte und ihre Ans 
ſchuldigung eine falſche geweſen war. Dieſe Perſon ift 
inzwiſchen zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthausſtrafe vers 
urtheilt worden. Im Janzar d. J. wurde der Schaffner 
Sauer aus der Haft entlaſſen und die Sache auf Antrag 
ſeines Vertheidigers und laut Beſchluß der Strafkammer 
des königlichen Landgerichts zu Prenzlau vom 26. Febr. 
1887 wieder aufgenommen. Ian feiner Sitzung vom 
22. April dat nun das Schwurgericht zu Prenzlau, 
nachdem die Geſchworenen die geſtellten Schuldfragen 
verneint baben, den früheren Schaffner Sauer unter 
Aufhebung des erſten Erkenntniſſes von den ihm zur 
Laſt gelegten Sittlichkeitsverbrechen freigeſprochen unter 
Uebernahme der Koften auf die Staatskaſſe. — Sauer 
bat 9 Monate unſchuldig geſeſſen, die Familie ift in 
traurige Verhältniſſe gerathen, der Mann hat fein Amt 
verloren und bat jetzt ſeine Wicderanftellung im Bahn⸗ 
dienſte nachgeſucht. Die Entſcheidung der Verwaltung 
haben. Widerſtandslos übergaben ſie ſich von 
neuem der bolden Täuſchung; allein die rauhe 
Wirklichkeit ſollte ſie nur zu bald erwecken. 

Eines Tages fand Barclay die Freundin 
todtenbleich, einen Brief in der Hand, den ſie ihm 
wortlos, mit feſtgeſchloſſenen Lippen bei ſeinem 
Eintritt entgegenſtreckte. Er war von dem Freunde 
ihrer Familie in Newyork, dem abermals Nachrichten 
über ibren Gatten zu Ohren gekommen waren. 
In falſch verſtandenem Freundeseifer hatte er ſie 
ihrem Vater übermittelt und durch einen unglüd» 
lichen Zufall war Flora in ihren Beſitz gekommen. 
Schaudernd ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht. 
Ste wollte nicht ſehen, welchen Eindruck es auf 
den Freund machte, daß ſie die Gattin eines 
Mörders ſei. 

Die Röthe der Entrüſtung ſtieg in Barclays 
Stirn, während er den geſchäftsmäßig abgefaßten 
Bericht las. Unter Anklage des Mordes hatte vor 


einigen Monaten der Aufſeher einer Zuckerplantage 


vor den Aſſiſen einer e ee Stadt 
geſtanden, in dem man von zuverläſſiger Seite 
trotz eines falſchen Namens Varemberg erkannt hatte. 
Er batte einen der unter ihm arbeitenden Kulis ge⸗ 
tödtet, der, von ſeiner unmenſchlichen Grauſamkeit ge⸗ 
reizt, ihm den Gehorſam verweigert hatte. Dennoch 
war er freigeſprochen worden. Das Leben eines 
armſeligen Kuli fällt nicht ſchwer in die Wagſchale 
und einem geſchickten Vertbeidiger war es ein 
Leichtes geweſen, den Akt unmenſchlicher Roh heit 
zu einer That der Selbſtvertbeidigung zu ſtempeln. 
Seitdem war Varemberg von neuem verſchollen. 
In einer Aufwallung heftiger Empörung zerknitterte 
Barclay das Papier in der Hand. Da ließ Flora 
die Hände ſinken und ſah ihn mit erloſchenem 
Blick an. 

„So nab, ſo nah“, ſagte ſie tonlos. „Was hindert 
ihn, hierher zu kommen?“ 

Dieſer Gedanke war Barclay bisher nie ges 
kommen. Wie elektriſirt ſprang er von ſeinem Sitz 
in die Höhe. 


„Das darf er nicht wagen!“ rief er und ſein 
„Beruhigen Sie ſich! 


Auge blitzte vor Erregung. 
dieses Aeußerſte wird nie geſchehen!“ 


— 


mit Lebensmitteln und anderen 


Wer entſchädigt nun den Un⸗ 
ſchuldigen 


* In Magdeburg hat vorgeſtern der Monftre- 
2 gegen 44 Socialdemokraten begonnen. Die 
ngeklagten find größtentheils der Bugehöri keit 
85 Verbindungen beſchuldigt, „deren Da 
erfaſſung und Zweck geheim gehalten werden ſo 
und zu deren Zwecken und Beſchäftigungen gebört, 
Maßregeln der Verwaltung und die Vollziehung 
von Geſetzen, namentlich desjenigen gegen die ge⸗ 
meingefährlichen Beſtrebungen der Soctaldemofratie 
vom 21. Oktober 1878, durch Verbreitung der auf 
Grund dieſes Geſetzes verbotenen Druckſchrift 
„Socialdemokrat“, alſo durch ein ungeſetzliches 
Mittel zu verhindern und zu entkräften. Zu den 
Angeklagten gehört der ſrübere Reichstagsabge⸗ 
ordnete für Magdeburg, Heine. Unter den 4 Ver⸗ 
theidigern befindet ſich Rechtsanwalt Albert Träger. 

Ueber den Ausgang des Prozeſſes wird uns 
telegraphirt: 

Magdeburg, 18. Mai. 31 von den Auge- 
klagten wurden wegen Vergehens gegen dab 
Socialiſtengeſez zu Strafen von 9 Monaten bis 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Ange⸗ 
klagten, darunter Heine, wurden freigeſprochen. 

Aus Halle, 17. Mai, wird der „Poſt“ gemeldet: 
Durch den evangelischen Oberkirchenralh in Berlin find 
jetzt laut der „Halliſchen Zeitung“ folgende Mitglieder 
der Commiſſion für die ſprachliche Superreviſion des 
Textes der ſogenannten Probebibel ernannt: Profeſſor 
Rieger in Darmſtadt, Wilmans in Bonn, Schulxath 
Beibe in Stettin, Conſiſtorialrath Riſch in Wiesbaden. 
Pfarrer Schröder in Canſtadt, Director Frick in Halle. 
Als Vertreter der theologiſchen Reviſionscommiſſion 
ſchließen ſich die Profeſſoren Schlottmann und Riehm in 
Halle an. Die ne tagt in Halle im Juni. Die 
Mittel ſind durch den Cultusminiſter bewilligt. Des 
verſtorbenen Fromann Text der Probebibel wird zu 
Grunde gelegt. 

„Aus Oberſchleſien wird der „Voſſ. Ztg.“ 
unterm 16. Mai über ein neues ruſſiſches Freund⸗ 
ſchaftsſtückchen berichtet: 5 
Nach Myslowitz kamen nach Auszahlung der Löhne 
die deutſchen Arbeiter der an der Grenze belegenen 
ruſſiſch⸗polniſchen Werke in großer Anzahl, um ſich dort 
Waaren zu verſorgen. 
Jetzt hat das ein Ende. Das Zollamt in Modrzelow 
iſt angewieſen, nur ſolchen Deutſchen den Austritt nach 
Myslowitz zu 1 welche außer einem für Rußland 
ausgestellten Auslandspaſſe auch noch jedesmal eine 
ſchriftliche Beſcheinigung über die ihnen von der Kreis⸗ 
behörde in Bendzin ertbeilte Erlaubniß zur Weber» 
ſchreitung der Grenze vorzeigen. Da die Sapinbaber 
ſich zur Erlangung dieſer Beſcheinigung im jedem eins 
— — Falle nach Bendain begeben und dort 60 Koprlen. 
ur Stempel r 
äußerften Notbfä 
über die Grenze erfolgen. 

Poſen, 17. Mai. An der Ehreugabe für Wiudi⸗ 
horſt, aus deren Ertrag eine katholiſche Kirche in 
Hannover gebaut werden ſoll, haben ſich auch die 
Polen betheiligt. Eine Anzahl von Damen der 
polniſchen Arittotratie — ſchreibt die „Poſ. Ztg.“ 
— bat nun in dieſen Tagen Windthorſt einen 
kleinen Altar mit dem Mutter⸗Gottesbilde, zu deſſen 
beiden Seiten ſich die Bildniſſe des heiligen 
Stanislaus und des heiligen Adalbert, der beiden 
Schutzheiligen Polens, befinden, übermittelt. Die 


„Warſchauer illuſtrirte Ben bringt von dieſem 
Altar eine Abbildung nebſt Mi 

Angelegenheit. Danach 

ſelben b € 

Fürſt Ferd. Radziwill 


ttheilung über die 
fand die Uebergabe des⸗ 
ei Gelegenheit einer Feſtlichkeit ſtalt, welche 

N Berlin in ſeiner Wohnung 
veranſtaltet halte und an welcher 30 Perſonen, 
darunter auch 7 polniſche Damen aus der Provinz 
el und 4 Damen, welche in Berlin wohnen, 
theilnahmen. Die Gemahlin des Grafen Mieczys law 
Kwileckt führte Windthorſt vor den Altar; dieſer 
dankte mit warmen Worten und erklärte in einem 
Toaſte, den er bei der Tafel ausbrachte, er werde 
dieſe Gabe, ſo lange er lebe, bewahren; nach ſeinem 
Tode aber ſolle der Altar in der katholiſchen Kirche, 

Er ſprach aus voller Ueberzeugung. Aber der 

Zauber, der über dem beglückten Stillleben ihrer 

reundſchaft gelegen hatte, war dennoch gebrochen. 

as Klirren der Kette mahnte ſie an das verhaßte 
Joch, das ſie im friedlichen Vollgefühl der letzten 
Zeit beinahe vergeſſen hatte. Und dieſe Erinnerung 
brachte Wünſche, brachte Gedanken mit ſich, die, in 
künſtlichen Schlummer verſenkt, auf dem Grunde 
ihrer Seele gelegen hatten. 5 

Der Traum der Freundſchaft war für Flora 
Varemberg ausgeträumt. 

Von jetzt ab beſchäftigten ſich ihre Gedanken 
unabläſſig mit Barclay; im Wachen und Träumen 
erfüllte er ihre Seele. Gerade die Erkenntniß ſeines 
fittlichen Werthes übte den mächtigſten Einfluß auf 
ſie aus und erſchütterte ihre feſteſten Grundſätze. 
Wieder und wieder ſtellte ſie, ihr Schickſal be⸗ 
weinend, unfruchtbare Vergleiche an. 

Warum mußte meine Wahl auf jenen Mann 


Falle gelbe ie in eden her dies „Wie 


anders hätte ſich mein Leben geſtaltet, wäre ich die Seine, 
wäre ich Pauls Gattin geworden! An ſeiner Seite 
wäre mir alles irdiſche Glück beſchieden geweſen. 
Er hätte mich gelehrt, den Menſchen zu nützen. 
und nimmer, nimmer wäre ich das unſelige, das 
elende Geſchöpf geworden, das ich 1 bin.“ 

So klagte ſie in der Einſamkeit ihres unbe⸗ 
friedigten Daſeins. Aber dennoch blieb ſie Herr 
über ſich; mit keinem Wort verrieth ſie dem Freunde, 
was in ihr vorging. Und ſelbſt als ein Zuſammen⸗ 
treffen der Umſtände ihm ein leidenſchaftliches Ge- 
ſtändniß ſeiner Gefühle auf die Lippen führte, 
ae es durch ihre Beſonnenheit zu unterdrücken 
gewußt. 

Es war an einem Nachmittag des Späts 
winters geweſen, an dem ein Auftrag ihres Vaters 
ſie in den ſüdlichen Theil der Stadt geführt hatte. 
Sie war in einiger Entfernung an Barclays 
Etabliſſement vorübergefahren und hatte eine leije 

eude bei dem Gedanken empfunden, ihm nahe zu 
ein, obgleich ſie ihn nicht mit ihren Blicken ent⸗ 
ecken konnte. Die Erinnerung an ſeine Worte war 
es auch, die ſie auf dem Heimweg einen kleinen 
Umweg machen ließ, um der St. Stanislaus kirche 


- en müſſen, fo wird nur n 
en ein! erke e beuelchen Arbeiter 


— — * 


welche in Hannover gebaut werde, ſeinen Platz 
erhalten. Zum Bau dieſer Kirche haben die Damen 
den Reſtbetrag beſtimmt, welcher von den ge⸗ 
ſammelten Beiträgen nach Ankauf des Altars noch 
verblieben iſt. 

München, 18. Mai. Der bairiſche Landtag iſt 
heute aufgelöſt worden. Die Urwahlen zum neuen 
Landtag finden am 21., die Abgeordnetenwahlen 
am 28. Juni ſtatt. 

f Detterreich-Ungern. 

Wien, 17. Mai. Nach einer Meldung der Prager 
Politik“ liegt dem Kaiſer ein Antrag des Miniſte⸗ 
riums betreſſs Auflöſung des mähriſchen Landtages 
vor, wodurch eine Hochburg der deutſchen Oppoſition 


zerſtört werden ſolle, da bis jetzt in dem Landtage 


die Deutſchen die Majorität haben. 
Wien, 17. Mai. 


nehmen. 
laud. 


En 

London, 18. Mai. Das Unterhaus lehnte nach 
ſechsſtündiger Debatte mit 242 gegen 180 Stimmen 
arcourt zum erſten Artikel der iriſchen 
Strafrechtsbill eingebrachten ade a ab, wo⸗ 
n Sachen, 

welche auf öffentliche Verſammlungen, die Ver⸗ 
miethung oder das Bewohnen von Grund und 
Boden, oder das Handeln mit Perſonen, ſowie 
endlich das Miethen von Perſonen im Geſchäfts⸗ 
Der Secretär für Irland, 
Balfour, hatte den Unterantrag bekämpft mit der 
Erklärung, derſelbe bezwecke die Ausſchließung des 
Boycotting von dem Geſetze, was letzteres werthlos 
machen würde. Schließlich wurde der erſte Artikel 
der iriſchen Strafrechtsbill mit 171 gegen 79 St. 
angenommen und die Einzelberathung W 2 * 


den von 
nach keine Vorunterſuchung ſtattfinden ſoll 


verkehr Bezug haben. 


rauf vertagt. 


Belgien 
Brüſſel, 18. Mai. Der 


Marſeillaiſe vor die 


zu werfen begann. 
zu Pferde, griff die Ruheſtörer an und trie 


ſtörer getödtet, mehrere andere leicht verwundet. 


Lalouviere, 17. Mai. Der Anführer einer heute 
zerſprengten Menge ſtrikender Arbeiter, namens 
Loor, iſt in Lacroyere wegen aft kr 


haftet worden. 


Brüſſel, 17. Mai. Heute Nachmittag wurde in 
der Nähe der Station Marchienne auf den Eiſen⸗ 
bahnſchienen eine Höllenmaſchine gefunden; dieſelbe 
war mit Dynamit gefüllt und hätte unfehlbar den 
erſten Zug, welcher die Station paſſirte, in die Luft 
geſprengt. Dieſes Attentat wird den ſtrikenden 
Die Polizei erließ einen 


Arbeitern zugeſchrieben. 
Haftbefehl gegen zahlreiche Socialiſtenfübrer. 
(Berl. Tagebl.) 


Brüſſel, 13. Mai. [Ex⸗Kaiſerin Charlotte.] Ueber 
das Befinden der unglücklichen Kaiſerin Charlotte von 
Mexico, welche in dem einſamen Schloſſe von Bouchout 
weilt, kommen ſeit einiger Zeit ſehr 1 9 

a 
Allgemeinbeſinden der Geiſteskranken gebeſſert. Zwar 


richten. Seit ungefähr ſechs Monaten bat 


hatte die Prinzeſſin während ihrer nunmehr zwanzig⸗ 
ährigen traurigen Leidenszeit mehr als einmal lichte 
Hof 
folgte dieſen 
Auge. n immer e Periode tiefſter 
„Umnachtung, welche jede Rettung auszuſchließen 
chien. Diesmal aber dauert der relativ günſtige Zu⸗ 
man wiederum ‚une 
e 
offenbart ſich vornehmlich in 
h Aengſt⸗ 
hfeit ihr unſtätes Weſen verloren bat. Sie 
wird nicht mehr von Schrecken ergriffen, wenn fie zu⸗ 
fällig ein ihr unbekanntes Geſicht erblickt, was bei der 
en Die die im Schloſſe um die Patientin 
eſchäftigt ift, von Zeit zu Zeit unpermeidlich iſt. Sie 
verbringt auch nicht mehr, wie ſie dies ſeit Jahren that, 
Stunden und balbe Tage mit dem Suchen von Gegen: 
} Die Kranke ſpricht jetzt oft 
ſtundenlang mit den Hofdamen über Toiletten, Muſik 
und auch über die politiſchen Vorgänge. Die Pringeffin 
von jeher eine große Vorliebe für Zeitung⸗ 
leſen an den en e die königliche Hofvexwaltung 
irt täglich ganze Stöße von Zeitungen 
Selbſtverſtändlich werden die 
damit nicht etwa irgend 
Mit beſonderer Vorliebe lieſt di Pringelfn 
r Vorliebe lieſt die Prinzeſſin 
Charlotte die „Revue des Dem Mondes“, den Buer 
„.und die engliſchen Zeitſchriften „Illustrated 
ondon News“ und „Graphic“. Daß das Erinnerungs⸗ 
vermögen nicht erloschen iſt, zeigt folgender Vorfall, 
dieſ Die Prinzeſſin 
im sauer eine Unterredung zwiſchen dem Mas 
pondenten dieſes Blattes und dem Marſchall 
3 Beim Anblick dieſes Namens, der fie ſonſt an 
die mex caniſchen Vorgänge erinnert hatte, zeigte die Ex⸗ 


einen Beſuch abzuſtatten. Von allen Kirchen der 
Stadt hatte ihm dieſe das größte Intereſſe abge⸗ 
ſcherzend hatte er darüber geſpottet, 
remder kommen müſſe, um den 
über die Schönheiten ihrer Heimath 
die Augen zu öffnen. Jetzt wollte Flora das bischen 
Verſäumte nachholen. Wie eine Sepiaſkizze, die von 
flüchtigen Umriſſen auf ein weißes 
Blatt Papier hingeworfen ift, lag die Polencolonie 
in ihrem winterlichen Gewand vor ihr. Um ſo 
arbenpracht auf ſie, die 
Wohin 
nen und 
anner, auf goldigglänzende Gemälde und 
Papier⸗ 
hatte 
en Werth, 
aber er intereſſirte ſie, weil Barclays Blick 
Denn jener 
dumpfe und doch — 475 Drang, alles mit den 
jeder liebenden F poll Bun ſch 115 155 1. 
rau zur vollen Herrſchaft gelangt. 

Ermüdet ließ ſie ſich endlich auf einen der e 
bald darauf verbarg ſie 
Geſicht in den Händen. 
geraumer Zeit ſchreckte ein elaſtiſcher 


D 1 eee Aerzte 
nung eneſr often. Do 
lichten nbliden immer. ein e 


and ſchon ſo lange an, daß 
Hoffnung zu ſchöpfen beginnt. 
ſeeliſchen Zuſtandes 
der Thatſache, daß 
lichkeit und 


Die Bellerung 


die Ex⸗Kaiſerin ihre 
groben Dienerſchaft, 


ſtänden auf dem Boden. 


hat nämlich 


in Brüſſel expe 
nach Schloß Bouhout. 
Zeitungen genau durchmuſtert, 
eine 2 unliebſame Erinnerungen bei der P 
erwecke. 


Figaro“ und 
L 


welcher fich 
las i 
drider Corre 
Bazaine. 


erſt dieſer Tage zutrug. 


wonnen, und 
daß erſt ein 
Keewaydinern u 


Künſtlerhand in 


überrafchender wirkte die 

fie bei ihrem Eintritt in die Rice umfin 
ihr Auge blickte, traf es auf wallende Fa 
ſeidene B 
große, mit riefigen Sträußen und 
lumen gefüllte Vaſen. Allerdings 
dieſer bunte Schmuck keinen wirkli 


mit Intereſſe auf ihm geweilt hatte. 
Augen des Freundes zu 


Kirchenffühle nieder und 
in knieender Stellung das 
Erſt nach 
Schritt 


ie aus ihrer Verſunkenheit auf. Paul 
Barclay 


and an ihrer Seite. 

„Ich ſah ſchon von weitem Ihren Schlitten 
Schlitten vor der Thür ſtehen und traute meinen 
Augen nicht“, ſagte er. „Sind Sie Convertitin 
geworden?“ 

„Spotten Sie nicht“, bat ſie. „Wenn Sie ein⸗ 
mal damit angefangen haben, werden Sie bei mir 
ſo viele Urſachen dazu finden, daß Sie nie wieder 
aufhören. Ich glaube faſt, daß ich gebetet habe.“ 

„Was würde Ihr Pfarrer jagen, wenn er hörte, 
daß Sie zu dieſem Zweck die Kirche der Anders⸗ 


gläubigen aufſuchen. 
„In jebem Tempel lätzt ſich beten, ſagte fie 
leiſe, „beſonders wenn man um etwas fleht, das 
nicht in Erfüllung gehen wird und wahrſcheinlich 
auch nicht gehen darf.“ 


Kaiſerin nicht das 

ſondern richtete vielme 
von 
Mexico gekannt hatte. t h 
alten Marſchall, deſſen Verurtheilung durch das Kriegs⸗ 
gericht ihr bereits belannt war, ein Attentat verübt 
wurde, ſchien ſie ſehr ſchmerzlich zu berühren. König 
Leopold II., welcher, ſehr oft von einem Adjutanten be⸗ 


ſeine Freude darüber, daß die Beſſerun 
Prinzeſſin anhalte. 


Der Reichsfinanzminiſter 
v. Kallay iſt nach Serajewo abgereiſt; er wird eine 
Rundreiſe durch die occupirten Provinzen vor⸗ 


; gemeldete Zuſammenſtoſß 
zwiſchen ſtrikenden Arbeitern und Gendarmen in 
La Croyere wurde dadurch herbeigeführt, daß eine 
Schaar von etwa tauſend Strikenden unter Voran⸗ 
tragen einer rothen Fahne und dem Abfingen der 
1 erkſtätten zog, die dort zum 
Schutz aufgeſtellten Gendarmen durch Pfeifen und 
Ziſchen verhöhnte und ſchließlich mit Pflaſterſteinen 
Die Gendarmerie ſtieg u 

143 
ſelben auseinander. Hierbei wurden zwei der Ruhe: 


eringſte Zeichen der Aufregung, 
br an ihre Palaſtdame eine Reihe 
Fragen über das Schickſal Bazaine's. den fie in 
Die Mittheilung, daß auf den 


leitet, gegen Abend nach Schloß Bouhout reitet, um 
eine unglückliche Schweſter zu beſuchen, äußerte kürzlich 
im Zuſtande der 
Leider iſt die Hoffnung der Aerzte 
auf eine vollſtändige Geneſung ſehr gering, und die 
ärztliche Kunft wirkt auschließlich dahin, womöglich 
einen Rückfall zu verhindern. 


Bulgarien. 

* Aus Sofia wird der „Pol. Corr.“ gemeldet: 
Die bulgariſchen Regierungen ſind auf Anrathen 
der diplomatiſchen Vertretungen von ihrer Abſicht, 
die große Sobrauje einzuberufen, vorläufig abge⸗ 

angen, da ſie eine Proclamirung der Unabhängigkeit 
ulgariens oder eine Kundgebung zu Gunſten des 
Fürſten Alexander fürchten, wodurch die bisher 
Bulgarien ſympathiſch geſinnten Cabinette in eine 
unangenehme Situation gerathen würden. 


Nußland. 

Petersburg, 16. Mai. In Nowo⸗Tſcherkask, 
wohin der Zar gereiſt iſt, wurde eine neue Ver⸗ 
ſchwörung gegen denſelben entdeckt, in Folge deſſen 
24 Perſonen verhaftet worden ſind. Geplant war 
ein Attentat in Nowo⸗Tſcherkask ſelbſt oder, falls 
daſſelbe dort vereitelt werde, auf der weiteren Reiſe 
des Zaren. Die Verſchwörung werde von Peters⸗ 
burg aus geleitet, von wo Pibitiften nach dem Don 
geſchickt waren, um das Attentat in Nowo⸗Tſcherkask 
zu organiſiren. Die Entdeckung des Planes erfolgte 
durch Beobachtung eines dieſer wegen eines früheren 
Unternehmens compromittirten und deshalb unter 
Polizeiaufſicht ſtehenden Nihiliſten, welcher den 
telegraphiſchen Befehl erhalten a abzureiſen 
und die Verſchwörung ins Werk zu ſetzen. Die 
beobachtenden mitreiſenden Polizeiagenten hoben 
die Verſchworenen A auf. (Frkf. 3.) 

Petersburg, 17. Mai. Die Einführung der 
ruſſiſchen Gerichtsverfaſſung in den Oſtſeeprovinzen 
ſteht bevor. Der Juſtizminiſter erſuchte den Reichs⸗ 
rath um Genehmigung der dafür erforderlichen 
Geldmittel. 

* [Mevifion der Haudelsverträge.] Wie der 
Petersburger Correſpondent der „Daily News“ ex⸗ 
fährt, hat die ruſſiſche Regierung die Abſicht, Ruß⸗ 
lands Handelsverträge mit allen fremden Staaten 
einer Reviſion zu unterwerfen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, Katkow habe 
in Folge der Entdeckung der letzten Attentatspläne 
beim Zaren die Verlegung der Reſidenz nach 
Moskau angeregt. In panſlaviſtiſchen Kreiſen 
circulirt eine in dieſem Sinne verfaßte Adreſſe, 
welche dem Zaren vorgelegt werden toll. 


Von der Marine. 

Während die großen deutſchen Kriegsſchiffe 
auf ihrer Fahrt zwiſchen Kiel und der Nordſee in 
der Regel durch den Großen Belt paſſiren, hat am 
Donnerſtag ein großes deutſches Panzerſchiff eine 
Fahrt von Süden durch den Kleinen Belt gemacht, 
und zwar, wie aus der nahe der engſten Stelle 
dieſer Waſſerſtraße gelegenen Stadt Mibdelfart % 
meldet wird, mit großer Vorſicht und alſo mit ſehr 
geringer Fahrgeſchwindigkeit. Folgenden Tags 
dampfte das Schiff, in dem man die „Oldenburg“, 
das neueſte Banzerjchiff der deutſchen Marine, betr 
durch den Großen Belt wieder nach Süden. 
[Die neuen Torpedo ⸗Diviſions boote. 1 
neuer Schiffstyp, 5 aus ſeemänn ! „.. 
Erfahrung in Verbindung mit der modernen Technit, 
05 in letzter Zeit — wie die „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt — 

eine Probe glänzend beſtanden. Wie das 8 Hoch 
Torpedoboot als vorzüglichſtes Modell eines Hoch⸗ 
ſeetorpedobootes in allen anderen Staaten anerkannt 
worden iſt, jo wird ſich auch dieſe Klaſſe der 
Diviſionsböte bald bei allen anderen Seemächten 
einführen. Das Diviſionsboot oder der leichte 
Tor pedobootjäger dient dem Zwecke der Führung 
einer Torpedobootsflottille. Es muß demnach keine 
geringere, ſondern eine eher etwas höhere Ge⸗ 
ſchwindigkeit beſitzen, wie dieſe Böte. Es ſoll dem 
Commandanten der Flottille einen comfortablen 
Aufenthalt bei längeren Kreuzungsfahrten ge⸗ 
ſtatten, es ſoll alle Stürme auf See auf: 
dauern können, es ſoll eine Reſerve an Material 
und zes für die ganze Dipiſton mit ſich führen, 
Werkſtattseinrichtungen enthalten, um evenkuelle 
Reparaturen auf See auszuführen, ferner ein 
Lazareth für Kranke und Verwundete beſitzen. Das 
Schiff ſoll auch mit Torpedos und leichten Ge⸗ 
ſchützen ausgerüſtet ſein, um am activen Kampfe 
theilzunehmen, es ſoll ſtark genug gebaut ſein, 
feindliche Torpedoböte niederzurennen, ſehr gut 
manöveriren, dabei flach genug gehen, um von den 
Torpedos jelbft nicht mehr berührt zu werden, 
wenig Oberfläche über Waſſer zeigen, um ſich nicht 
weithin bemerkbar zu machen und als Bielicheibe 


muthet, 
* 


für die feindlichen Geſchoſſe zu dienen. Es muß 


Er ſah ernſthaft auf ſie nieder. 

„Wollen Sie dem Freunde ſagen, um was Sie 
gebetet haben?“ fragte er leiſe. 

„Ach, es war nur ein Gefühl augenblicklicher 
Schwäche, das mich überwältigte“, erwiderte fie 
ausweichend. Plötzlich aber ſchlug fie mit vollem 
Blick die ſchwermuͤthigen Augen zu ihm auf. Eine 
unbezwingliche Regung des Vertrauens ließ ſie die 
Wahrheit ſprechen. 

„Ich habe um Glück gebeten“, 507 ſie ein⸗ 
fach, „um nichts, als ſüße, irdiſche Seligkeit. Die 
ewige ſteht mir in fern; 2 lange muß ich ihrer 
harten. Aber meine Bitte kann nicht erfüllt werden, 
und es iſt ſchlecht von mir, ſie auch nur zu denken.“ 

„Armes Kind“, murmelte er, von Mitleid und 
Liebe hingeriſſen. „Geduld, Geduld, es wird noch 
alles gut werden.“ 

Sie ſchüttelte in muthloſer Reſignation den 

opf. „Nein, o nein; für Andere, aber nicht 


für mich. 

1 3 Selbſtbeherrſchung war zu Ende. 
Das Gefühl, das ihn erfüllte, wollte überftrömen; 
doch diesmal war ſeine Begleiterin ſtärker als er. 
Leichten Schrittes ging ſie den Chorgang hinunter 
und begann mit lauter Stimme ein Plakat abzu⸗ 
leſen, das, an der Innenſeite der Eingangsthür an⸗ 
gebracht, jedem Unbefugten unter Strafandrohung 
die Benutzung der Kirchenſtühle unterſagte. 

„Haben Sie es gehört?“ rief ſie Barclay ent⸗ 
gegen. „Ich bin der Juſtiz verfallen. Wie rette 
ich mich vor den Folgen meines Vergehens? Die 
Faſſung der Weltdame half ihnen über die augen: 
blickliche Schwierigkeit der Situation hinweg und 
William Alfſens plötzliches Erſcheinen that das 
übrige. Der junge Mann ſah das Paar die Stufen 
der Kirche herunterkommen und eilte auf ſie zu, um 


ihnen feinen Dank für ihre vom günſtigſten Erfol 
age Bemühungen a e of fac 


Seit einer 
oche war er auf dem Wachtſchiff angeſtellt und 


nur ſeine dienſtlichen Obliegenheiten hatten ihn 
bisher verhindert, ſeine Gönner aufzuſuchen. Sein 
offenes Geſicht ſtrahlte vor Glück: er zum mindeſten 
hatte das Ziel feiner Wünſche erreicht. (Fortſ. f.) 


ſerner große Kohlenräume fallen und ſehr dconomifch 
arbeitende Maſchinen beſitzen, um möglichſt weite 
und ſchnelle Fahrten zu geſtatten. Mit einem Worte, 
ein verhältnißmäßig kleines billiges Fahrzeug, ſoll 
daſſelbe ja bedeutend mehr leiſten, wie die ſonſt 
zu dieſem Dienſte verwendeten großen Kreuzer 
und Aviſos, welche das 5: bis 10 fache 
ſowohl für Anſchaffungs⸗ wie für Betriebskoſten 
erforderten. Die deutſche Admiralität beauf⸗ 
tragte die Firma Schichau in Elbing, welche be⸗ 
kanntlich ſchon Hervorragendes geleiſtet hatte bei 
dem Bau von Torpedoböten, den Bau zweier ſolcher 
Schiffe zu übernehmen. Die Erwartungen, welche 
ſich an die Leiſtungen dieſer Firma knüpften, ſind 
denn auch bei den langdauernden Probefahrten 
länzend erfüllt worden, trotz der mancherlei Be: 
ürchtungen, welche von verſchiedenen Seiten ſich 
dagegen laut machten. Die Schiffe ſind 55 Meter 
lang, 6,8 Meter breit und haben ein Deplacement 
von 250 Tonnen. Durch waſſerdichte, bis zum Deck 
reichende Schotte wird das Schiff in 32 Comparte⸗ 
ments hg welche bei den Proben ſämmtlich 
eins nach dem anderen voll Waſſer gepumpt wurden, 
um die Stabilität und Unverſenkbarkeit des Schiffes 
ſelbſt bei Füllung eines oder mehrerer Räume zu 
Ben. Das Fahrzeug iſt daher praktiſch uns 
nkbar. 
Im Vorſchiff ſind die Torpedoapparate und 
Mannſchaftsräume, hierauf folgen die Werkſtätte 
mit Schmiede, Drehbank, Bohrmaſchine 2c. aus⸗ 
erüſtet, dann Keſſel und Maſchinenraum; hieran 
ſchließen ſich bequem und elegant ausgeſtattete Com⸗ 
mandanten⸗ und Offizierscajüten mit geſchmackvoll 
geſchmücktem Salon als Offiziersmeſſe, Buffet und 
Toilette. Im Hinterſchiff befindet ſich das Lazareth 
und Logis für Decks⸗ und Unteroffiziere. Das 
Steuer und Commando kann von dem vorderen 
und hinteren Thurm, ſowie von der Commando⸗ 
brücke aus geleitet werden. An Deck und auf den 
Thürmen ſtehen Hotchkiß⸗Geſchütze; 3 leichte Maſten 
dienen zur eventuellen Segelführung. Steuer und 
Ankerſpill werden mit beſonderen Dampfmaſchinen 
betrieben. Zwei große und ein leichtes Boot ſind an 
Deck placirt. Das ganze Schiff iſt aus beſtem Stahl 
ebaut, alle Details auf das ſorgfältigſte ausgeführt. 
Auf den Probefahrten erreichten die Böte, voll aus⸗ 
gerüſtet und mit Kohlen für 2500 Seemeilen bei 
10 Knoten Fahrt an Bord, eine mittlere Geſchwindig⸗ 
keit von 21 Knoten pro Stunde, und bei der 
contractlich beſonders vorgeſchriebenen Probe bei 
ſchwerem Wetter dampfte das Boot 8 Stunden 
lang mit voller Kraft gegen ſchweren Seegang und 
Sturm (Windſtärke 8); Sturzſeen und Giſcht ſchlugen 
hierbei von vorne bis hinten, der Sturm, durch die 
raſende Gegenfahrt verſtärkt, heulte über Deck, aber 
das Fahrzeug ſetzte ruhig, ohne beſonders merkbare 
Bewegung, ſeinen ſchnellen Lauf ſtundenlang fort 
und erreichte dabei noch eine mittlere Geſchw 0 7 
keit von 18 Knoten. Eine derartige contractliche 
Probe dürfte bis jetzt noch von keinem Schiffe der 
Welt gefordert und eine ſolche Leiſtung noch von 
keinem Fahrzeuge erfüllt worden ſein. Die Maſchinen 
et ſich vom erſten Augenblick an glänzend 
ewährt. Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, da ſich 
bei faſt allen anderen Marinen, wo man verſucht 
hat, ähnliche Schiffe zu bauen, ein vollſtändiges 
Flasco durch das ungenügende Arbeiten der 
Maſchine ergeben hat. In Folge des günſtigen 
Ausfalls der Proben find von der Admiralität zwei 
fernere Diviſionsböte bei Herrn Schichau in Be⸗ 
ſtellung gegeben. 


Qelegraphiſcher Gperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Mai. Im Reichstage erhob ſich 
leute eine längere Debatte über die Petition der 
Thierſchutzvereine bezüglich der Mißbräuche beim 
Schlachten. Abg. Windthorſt beantragt, über die 
Petition, ſoweit ſie ſich auf die Schächter bezieht, 
zur Tagesordnung überzugehen, eventuell in den 
Commiſſionsautrag 8 „Unter thunlichſter 
Schonung religiöfer Gebräuche.“ 

Abg. Brömel (freiſ.): Von hervorragenden Ge⸗ 
lehrten Der Veterinärwiſſenſchaft ſeien Gutachten abge: 
geben, daß bei rituellem Schächten von Thierquälerei 
keine Rede ſein könne. Windthorſts Antrag ſei alſo 
nicht nöthig, er ſei darum auch in der Commiſſion 
abgelehnt, Der Reichstag dürfe ſich nicht den An ⸗ 
ſchein geben, als ob er in dieſem einen Punkte eine 
gewiſſe Toleranz übe. ; 

Abg. Miquel (uat.⸗lib.) will in Windthorſts 
Eventnalautrag das Wort „thunlichſt“ ſtreichen. Im 
übrigen halte er die Petition für begründet. 

Abg. Böckel (Antiſemit): Für mich find die 

Inden in erſter Linie keine Gonfeffion, ſondern 
eine Raſſe, und zwar eine fremde orientaliſche Raſſe. 
Das Schächten iſt für mich eine alte Gewohnheit 
dieſer orientaliſchen Raſſe, und ich denke, wenn die 
deutſchen Juden ſich immer als Deutſche aufſpielen, 
wenn fie ſtolz darauf find, ſich deutſche Mitbürger 
10 nennen, daun müſſen fie ſich auch den Au⸗ 
chauungen, wie ſie unter uns gang und gäbe find 
und wie fie die Petition des Verbandes der Thier 
ſchutzvereine vertritt, fügen, falls die Regierung ſich 
darüber] klar iſt, daß gewiſſe Gebräuche einen An⸗ 
ſpruch auf Humanität nicht machen können. Was 
die Joraeliten in ihren Schriften zuſammengeſtellt, 
erlanbe ich mir als einſeitig und parteilich anzu: 
zweifeln; ich erwarte von der Regierung ein Gut⸗ 
achten; ſpricht ſich daſſelbe für das Schächten aus, 
ſe mögen die Inden weiter ſchächten! (Ruf aus dem 
Centrum: Dixi!) 

Abg. Brömel: Herrn Böckel möchte ich ein 
Gutachten Virchows entgegenhalten, in dem er fagt, 
daß, wenn das Schächten ritualmäßig gehandhabt 
wird, es daun ſeinen Zweck, durch volltanb e Eut⸗ 
fernung des Blutes das Fleiſch für den Gebrauch 
beſſer zu machen, erfüllen wird. Herr Virchow kommt 
alſo hier 7 ganz entgegegengefegten Anſchauungen, 


als der Böckel. Des weiteren ſage ich dem 
. Dh dieſe sas f keine Streitfragen 
nd; Streitfragen find fie nur für ſolche, 


welche ſich in der Wiedergabe allgemeiner, durch⸗ 

aus uubewieſener Behauptungen gefallen. Ein 

ſolches Syſtem wird ſich wenig Auhäuger ſchaffen, 

wenn es ſich überhaupt welche verſchaffen kaun. Es 

haben ſich tief beklagenswerthe Verhältuiſſe heraus⸗ 

Bene, insbeſondere in jenem Landestheile, wo der 
bg. Dr. Böckel gewählt worden iſt. 

Präſident v. Wedell mahnt, nicht von der 
Tagesordnung abzuſchreiten. 

Abg. Brömel: Herr Präſident, ich glaube, 
daß die Rede des Abg. Böckel eine öffentliche 
Zurückweiſung verdient und daß dieſes hohe Haus 
auch der Ort iſt, ſie zu geben. 3 

Präſident: In diefer Zurückweiſung will ich 
den Redner nicht beſchräuken und bitte uur, eine 
größere Ausdeh nung zu vermeiden. 

Abg. Beömel: dern Böckel follte ſich doch das 
ganze eingezogene Material durchſehen, damit er 
auch gegen feine Mitmeuſchen diejenige wohlwollende 
Geſinnung erlangt, die er jetzt bleß dem Schlacht⸗ 
vieh gegenüber zur Geltung bringt. 

Abg. Böckel: Der ollege Brömel hat das 
Gutachten des Profeſſors Virchow als objeetiv be- 
zeichnet. Für mich iſt daſſelbe keineswegs objectiv, 


denn Virchow iſt ein ausgeſprochener Indeufreund. 
Seine Rede am Grabe Loewe's war ein Schlag in's 
Geſicht .. (Redner wird durch die Glocke des 
Präſidenten am Weiterreden gehindert.) Was die 
Ausführungen des Herrn Vorredners betrifft, als 
hätte ich in Heſſen (Glocke des Bräfi- 
deuten) bei meiner Wahl.. (Wiederhaltes 
Glockenzeichen des Präſidenten). — Bräfident: 
Herr Abgeordneter, ich bitte zu ſchweigen, wenn ich 
klingele, und die Debatte nicht auf Dinge aus zu⸗ 
dehnen, die nicht hierher gehören. — Abg. Böckel 
(fortfahrend): Ich hoffe, daß bei den nächſten Wahlen 
3 3 Der Präſident ruft den Abg. Böckel 
zur Ruhe. 

Windthorſts Eventualautrag wird darauf ange⸗ 
nommen. Bei der nun folgenden Petitien des Ber: 
bandes der deutſchen Schloſſerinnungen ſtellt fi bei 
einer Auszählung heraus, daß nur 192 Mitglieder 
auweſend find, das Haus alſe nicht beſchlußfähig iſt. 
Nächſte Sitzung Freitag: Militärrelictengeſetz und 
Kuuſtbuttervorlage. 

— In der Brauntweinſtener⸗Commiſſion 
wurde heute nach einem Autrage des Abgeordneten 
Faſung (conf.) dem Abſatz 3 des § 2 folgende 

aſſung gegeben: 

„Nach Ablauf von je drei Jahren wird für die 
einzelnen bisher betheiligten Brennereien und für die 
inzwiſchen eutſtandenen landwirtbſchaftlichen oder 
n entrichtenden Brennereien die Jahres⸗ 
menge Branntwein, welche ſie zu dem niedrigeren 
Abgabeſatze herſtellen dürfen, neu bemeſſen. Die 
Vertheilung derſelben erfolgt nach Maßgabe der 
in den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum 
niedrigeren Steuerſatz hergeſtellten Jahresmengen. 
Die inzwiſchen entſtandenen Brennereien ſind bier⸗ 
bei nach dem Umfange ihrer Betriebsanlagen 
und unter Berückſichtigung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe nach Begutachtung derſelben durch 

Sachverſtändige der Brennereigenoſſenſchaft 
er betreffenden Section zu berückſichtigen. Für 
die, Beurtbeilung dieſer neuen Brennereien wird das⸗ 
jenige Verhältniß zu Grunde gelegt, nach welchem die 
bisher beftandenen Brennereien an dem zum niedrigeren 
Abgabeſatz herzuſtellenden Quantum im Verhältniß zur 
Maiſchſteuer betheiligt waren.“ 

Der ganze § 2 wurde gegen die 2 freifinnigen 
Stimmen angenommen. Zu $ 3 wurde mit 14 gegen 
12 Stimmen folgender Antrag Mir bach ange 
nommen: 

„Gegen Sicherheit wird die Abgabe geitundet. Für 
eine Friſt bis zu drei Monaten kann dem Steuer 
pflichtigen auf Verlangen die Abgabe auch ohne Sicher⸗ 
beit geſtundet werden, falls nicht Gründe vorliegen, 
welche deren Eingang gefährdet erſcheinen laſſen.“ 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths begannen 
heute die Berathung der Zuckerſte ner. Weſentliche 
Aenderungen ſtehen nicht in Ausſicht. 

— Die Commiſſion zur Vorberathung der 
In uungsvorlage hat unter Ablehnung der von den 
Abgg. Duvignean (nat. lib.) und Baumbach (freif.) ges 
ſtellten, den Negierungsentwurf mildernden Anträge 
die von dem Abg. v. Kleiſt Retzow vorgeſchlagenen 
verſchärfenden Beſtimmungen angenommen, welche im 
weſentlichen darauf hinauslaufen, daß die facultative 
Berechtigung der höheren Verwaltungsbehörde, den 
Innungen in gewiſſen Fällen weitere Befugniſſe zu⸗ 
äuweifen, zu einer obligatnrifchen gemacht wird. 

— Der einzige Sohn des Siegers von Denne; 
witz, Friedrich Albert Graf v. Bülow⸗ 
Dennewitz, Chef der erſten Linie des preußi⸗ 
ſchen Geſchlechts, Majoratsherr auf bear 
in Oſtpreußen, preußiſcher Bremier-Lientenant a. D., 
83 Tage im Alter von 75 Jahren zu Dresden 
geſtorben. 

Bremen, 18. Mai. Wie aus Newyork tele 


zwei 


Die er Ferry iſt Goblet von jeher per⸗ 
ſönlich abgeneigt und warf ihm vor, dem 
Kriegsminiſter Bonlanger gegenüber keine ge: 


Boulanger zu entfernen. Clemencean dagegen 
it es bloß um die Erneuerung feiner 
Volksthümlichkeit zu thun, deren raſches 


18. Mai. Im Kohlenbecken von 
Charleroi, Baſſin de Centre dauert zwar die Strike⸗ 
bewegung fort, die vergangene Nacht iſt aber ruhi 
verlaufen. Die Regierung fährt fort, Truppen na 
den bedrohten Orten abzuſenden. Von hier find 
geſtern Abend zwei Schwadronen Gniden abgegangen, 


Danzig, 19. Mai. 
Wetter- Aus ſichten für Freitag, 20. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Veränderliches Wetter bei mäßiger Luft⸗ 
bewegung aus veränderlicher Richtung, mit Nieder⸗ 
ſchlägen und wenig veränderter Temperatur. 


IMuſikaliſche Soiree] Das von Hm. Muſik⸗ 


lehrer 195 Goll und „deflen Gemahlin geſtern Abend 
in der Loge „Eugenia“ veranſtaltete Iuftrumental⸗ 
Schüler⸗Concert, deſſen Reinertrag für das Luiſen⸗ 


Denkmal in Oliva beſtimmt ift, erfreute ſich eines recht 
regen Beſuches. Die aufgeführten Piecen des vielſeitigen 
Programms wurden mit vielem und verdienten Beifall 
aufgenommen. 

Ader weſthreußiſche Fischerei = Verein] hielt 
geſtern Abend im kleinen Saale des Landes hauſes eine 
Vorſtandsſitzung ab. Junächſt wurden von den Rech⸗ 
nungs = Reviſoren die Reviſiongs⸗ Bemerkungen zu den 
Rechnungen des Vereins pro 1884/85 und 1885/86 ges 
sogen. Sodann theilte der Vorſitzende, Herr Regierungs⸗ 
raih Fink, mit, daß der neue Entwurf zu den Aus⸗ 
führungs⸗Verordnungen des Fiſchereij⸗Geſetzes zur Ver⸗ 
vollſtändigung nochmals an die kgl. 1 vom Hrn. 
Miniſter zurückgeſchickt iſt, letzterer aber in Ausſicht ges 
nommen hat dieſen noch abzuändernden Entwurf bereits am 
1. Okt. d. J. dem Landtage vorzulegen. Die General⸗ 
verſammlung findet am 2. und 3. Juli d. IJ. ſtatt, und 
zwar tritt dieſelbe am Sonnabend, den 2. Juli, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Landes bauſe zuſammen. Am nüchſten 
Tage, 10% Uhr Vormittags, wird das Provimial⸗ 
Muſeum und namentlich die zoologiſche Abt 2 be⸗ 
ſichtigt. Nachmittags wird eine Fahrt auf der Nhede 
unternommen. Die Beſchaffung von keln, ſechs 
Barometern für die Dörfer Gdingen, Glettkau, Bröſen, 
Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und Heubude wurde 
beſchloſſen und gleichzeitig beſtimmt, daß dieſelben hier 


an möglichft gut gelegenen Orten, an den Bootslagerplätzen 
aufgeſtellt werden ſollen, damit die Fiſcher in der Lage find, 
bei ihrem Aus fahren auf die See beurtheilen zu können, 
ob ſchlechtes Wetter in Ausſicht ſteht, wodurch, wie man 
bofft, viele Unglücksfälle zu vermeiden ſind. Schließlich 
wurde die Frage wegen Beſchaffung von Seen für den 
Verein zur Züchtung von Fiſchbrut ventilirt und hierfür 
vorläufig der Grützmühlenteich bei Thorn, die Teiche in 
Königsthal und die Tempelburger Teiche in Erwägung 


gezogen. 
Die Arbeitsverhältniſſel in Danzig ſind au 
nach Eintritt des Frühjahrs recht ungünſtige — 
blieben. Die Schiffahrt liegt darnieder und Handel und 
Induſtrie ſtocken. Die wenigen größeren Bauten, welche 
. 3. bier ausgeführt werden, geben der Vollendung 
eutgezen und allmählich erfolgt denn auch die Entlaſſung 
der hierbei bisher beſchäſftigten Arbeiter. Neue Privat⸗ 
bauten find nur ſehr wenige in dieſem Jahre zu ver» 
5 Auf der kaiſerl. Werft nimmt die Arbeit eben⸗ 
alls mehr und mehr ab und von den verhältnißmäßig 
wenigen Arbeitern, welche dort noch Beſchäftigung haben, 
debt mancher ſchon mit Sorge der bederſtehenden 
Kündigung sehe. Nur in der Gewehrfabrik wird noch 
7 5 Tag und Nacht gearbeitet, fo, daß die daſelbſt bes 
chäftigten ca. 3000 Perſonen erfreulichen Berdienft haben. 
Die Production fol bier demnächſt noch etwas gefteigert 
werden Auch in der Urtillerie⸗Werkſtätte haben ſich die 
Arbeitsverhältniſſe etwas gebeſſert Es find jetzt mehrere 
bedeutende Beſtellungen für dieſelbe eingegangen; u. a. 
— 05 letzter Zeit auch ca. 50 neue Patronenwagen 
eftellt. 


* [Moden = Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 8. bis 14. Mai 1887.] Lebend geboren in ve 
er 45 männliche, 34 weibliche, zuſammen 
79 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 3 weibliche, aus 
ammen 5 Kinder. Geſtorben 38 männliche, 28 weib⸗ 
„ zuſammen 66 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jabr: 10 ehelich, 6 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und 
Croup 1, Unterleibstyphus incl gaſtriſches und Nerven⸗ 
fieber 1, Flecktyphus 2, Brechdurchfall aller Alters⸗ 
klaſſen 4, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Kind⸗ 
bett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 3, Lungenſchwindſucht 4, akute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle übrigen 
Krankheiten 38. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder 
nut mühe: feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 1, Selbſt⸗ 
mord 1. 
ph. Dirſchau 18. Mai. Die geſtern hier herab⸗ 
ge Negensüfie und der damit verbundene Sturm 
aben an verſchiedenen Stellen der Stadt bedeutenden 
Schaden angerichtet. U. a. ſtürzte von einem nur aus 
Fachwerk deſtehenden, baufälligen Wobnhaufe in der 
Jiſcherſtraße die ganze Hinterwand ein. Zum Glück batten 
die Bewohner vorher das Haus noch rechtzeitig geräumt, 
ſo daß Menſchen nicht zu Schaden gekommen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 

‚Berlin, 18. Mai. Die Berliner Nationalgalerie, fo 
wird der „Nagded. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, wird 
in nächſter Zeit eine werthvolle Bereicherung erfahren, 
und zwar in Geſtalt der berühmten Fresken aus der 
Billa Bartheldt in Rom, welche in den Jahren 1811 
bis 1816 Overbeck, Cornelius, Schadow und Veit 
gemalt haben. Die Caſa Bartholdy wird mit anderen 
zahlreichen anderen Gebäuden niedergeriſſen, um Raum 
für das Denkmal Victor Emanuel 8 zu geben. Es lag 
bei dieſer Gelegenheit die Gefahr nahe, daß jene Erſt⸗ 
lingswerke der ſogenannten Nazarener⸗Schule, an welche 
ſich das Wiederaufleben der modernen religiöien Malerei 
in Deutſchland knüpft, dem Untergange verfallen würden. 
Die preußiſche Regierung hat in Anbetracht diefer 
Gefahr die Fresken von dem derzeitigen Beſitzer der 
Villa angekauft, um dieſelben in forgfältiger Weile von 

er Wand leslöſen zu laſſen und nach der National⸗ 
Galerie in Berlin überzuführen. Von Cornelius rührt 
die Traumdeutung Josefs und die Wiedererkennungs⸗ 
ſcene mit den Brüdern ber, von Operbeck der Verkauf 
Joſef's und die Allegorie der fieben mageren Jahre, 
don Schadow Jofef im Gefängniß die Träume aus⸗ 
a ‚und Joſef's blutiger Rock und von Veit die 
Allegorie der ſieben fetten Jahre und Joſef und 

otiphar's Weib. In dem mangelhaft beleuchteten 
der Caſa Bartholdy haben dieſe Freöken nie fo 
& kommen können, und ern brer 
erfübrung zur Nationalgalerie wird es möglich fein, 
fie in ihrer für die Nazarener harakteriftiichen Eigen⸗ 
thümlichkeit kennen zu lernen. Man wird es der 
preußiſchen Regierung Dank wiſſen, daß ſie dieſe kunſt⸗ 
geſchichtlich ſo werthvollen und intereſſanten Werke des 
deutſchen Genius nicht untergehen ließ, ſondern dem 
Vaterlande als ein Andenken an jene große Zeit des 
Wiedererwachens deutſcher Kunſt erhalten hat. 

Berlin, 17. Mai. Oskar Blumenthal giebt be⸗ 
kannt, daß er ein neues Theater für die Aufführung 
ausſchließlich moderner Dichtungen zu gründen im Ber 
griff ſtehe. In demſelben ſollen unabhängig von ſeinen 
eigenen kritiſchen Neigungen oder Abneigungen die zeit⸗ 
genöſſiſchen Bühnendichtungen parteilos zu Worte 
ommen. Das Theater ſoll auf dem Terrain des Grafen 
Lehndorf am Ausgange der Karlsſtraße erbaut und am 
1. Oktober 1888 eröffnet werden. . 

ac [Neuer Komet] Am 13. ds. wurde in Naſhville, 
Tenneſſee, von Barnard ein neuer Komet entdeckt. Zur 

eit der Entdeckung hatte der Komet eine Rectascenſion 
von 15 Stunden 10 Minuten und 49 Secunden, Nord⸗ 
polarentfernung 120% 35° 2”. Die tägliche Rectas⸗ 
Cenfionsbewegung: betrug 1° 28“ zunehmend, und die der 

örbpolarentfernung 30 (abnehmend) 

Zweiter dentſcher Skatcongreß.] In den Tagen 
vom 25. bis 27. Juni d. J. findet in Leipzig der zweite 


Nach Kopenhagen 


wird ervedirt ca. den 23/25. Mai 
‘ 
ding“, 


— „ 
Capt. Sjögren. (9236 < 
Güteranmeldingen erbitten > 


Dantziger & Sköllin. 
Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Nl. 8, 

Marienburger Pferde «Lotterie 
a Mk. 3 


N 


in Beben in der 
Expedition der Dau⸗ 
ziger Zeitung. 


Annoncen 


aller Art für ſämmtliche Zeitungen 
des In⸗ u. Auslandes befördert ſchuell 
und billigſt die Annoncen⸗Expedition 
don Rudolf Mosse, so N 

6561 


degaſſe 60. 


Sperinl-&upeten- | 
Verſand-Geſchaſt 


im Naturelltapeten von 10 3 an, 
in Goldtapeten von 30 San, 
in, Glanztapeten von 35 J an. 

uſterkarten überallhin franco. 


M. Künow, 


Tapeten ⸗ Groß ⸗ Handlung, 
erg in Pr. 


und 


für Waſſer und 


zit Lolge der vielen Nachahmungen 


7 habe ich mein Etiquett gesetzlich schützen lassen Gr 


zz <A 


montirt Sombart’8 Gasmotoren neuefter Conſtruction, 


Zwecke den Herrn 
betrieb arbeiten, unter Zu 
billiger zeitgemäßer Preiſe. 
ſind ſtets vorräthig. 


deutſche Skatcongreß ſtatt (der erſte ward bekauntlich in 
Altenburg abgehalten). Der bevorſtehende 3 ſoll 
die Frage der Gründung eines allgemeinen eutſchen 
Skatverbandes erledigen und hat die Aufgabe, die in 
Altenburg vorläufig angenommene deutſche Skatordnung 
nochmals eingehend zu prüfen. Mit dem Congreß wird 
ein großes Skatturnier (erſter Preis mindeſtens 500 4) 
ſowie ein Skat⸗Problemturnier und ein Löſungsturnier 
9 er Mähr isch Ot N d berich 2 

us Mähriſch Oſtrau, 16. Mai, wird berichtet: An 
der Reichsſtraße Troppau⸗Teſchen, nächſt der Bahn: 
ſtation Schönbrunn, wurde vorgeſtern Mittags ein 
Arbeiter von einem unbekannten Thäter erſchoſſen. Am 
folgenden Morgen ne genau an derfelben Stelle 
wieder drei Leichen, ein Ehepaar und ein Mann, dem 
Arbeiterſtande angebörig, erſchoſſen und beraubt auf⸗ 
gefunden. Von den Thätern hat man keine Spur Die 
e von Oſtrau conſtatirte, daß ſämmt⸗ 
liche vier Opfer mittels Revolver aus kurzer Ent⸗ 
fernung getöbtet wurden. Die Aufregung über diefe 
Unſicherheit iſt bedeutend. Eine Compagnie Militär 
debufs Abſuchung der benachbarten Wälder und 
3 des Nachts iſt aus Troppau hier ein⸗ 
getroffen. 


Sibiriſche Ausſtellung in Jekaterinenburg. 


Uns von zuſtändiger Seite gewordener Nachricht 
zufolge findet im Sommer d J in Jekaterinenburg 
am Uralgebirge eine „wiſſepſchaftliche und induftrielle 
Ausſtellung für Sibirien und das Uralgebier“ ſtatt, 
welche von der „Uraliſchen Geſellſchaſt der Freunde der 
Naturwiſſenſchaften“ veranſtaltet wird und deren Ehren⸗ 
präſidentſch ft Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürft 
Michael Nikolajewitſch zu übernehmen geruht bat. 
— Es werden in dieſer Ausſtellung die bes 
deutenden Reſultate vorgeführt werden, welche 
in letzter Zeit durch die eindringenden und 
unermüdlichen Arbeiten der ruſſiſchen Gelehrten 
in der allſeitigen Erforſchung der ſo ungemein großen 
und an Naturſchätzen überreichen Gebiete Sibiriens und 
des Urals erreicht worden find, ſowie auch die übers 
raſchenden Erfolge in der Entwickelung dem Fortſchritt 
und der Vervollkommnung der induſtriellen und Handels⸗ 
thätigkeit, ſo daß dieſe Ausſtellung in jeder Beziehung 
böchſt intereſſant, anregend und lehrreich fein und haupt⸗ 
ſächlich der naturgeſchichtliche, biſtoriſche, anthropologiſche 
und ethnographiſche Theil mannigfache Schätze erſchließen 
wird, welche bisher den ausländiſchen Gelehrten noch 
unbekannt geblieben ſind. 

Die Ausſtellung wird umfaſſen: Section I.: Natur⸗ 
gelhichte Mineralogiſche, geologiiche, zeologiſche, botani⸗ 
che ꝛc. Sammlungen der Gebiete Sibiriens und des 
Urals. @ection HI.: Geographie und Reiſebeſchreibungen. 
Section III.: Antbı N Ethnographie und Archäologie. 
Vorführung lebender Repräſentanten der Baſchkiren⸗, 
Kirpgiſen⸗, Vogulen⸗, Oſtjäken⸗, Samojeden“ ꝛc. Familien 
mit ihren Wohnungen und ſämmtlichem Jagd» und 
Fiſchfanggerätb. Sammlung wichtiger prähiſtoriſcher 
Alterthümer. Section IV.: Minen und Schmelzhütten. 
Maſchinen. roducte ſämmtlicher Bergwerke und 
Schmelzhütten des Urals. Große, im Betrieb befindliche 
Modelle der bei Ausgrabung und Auswaſchen des gold⸗ 
und platinhaltigen Sandes, der Pulveriſixung 

Quarzgeſteins ꝛc. angewendeten Maſchinen. 
Section V.: Manufacturen, Fabriken, Handwerke. 
Edelſteine, Pelzwerk, Häute, Leder, Talg, Mehl ꝛc. 
Section VI.: Hausinduſtrie. Große Menge von Objecten 
(Holz, Wurzeln, Knochen, Horn, Leder, Metall, 
Webereien, Stickereien), wie fie die Einwohner ber 
Dörfer berſtellen und im Haufe verwenden; Geräthe 
und Werkzeuge, deren ſie ſich dabei bedienen. 
Section VII. Ackerbau, Waldwirthſchaft, Gartenbau, 
Jagd und Fiſcherei. Der Garten der Ausſtellung wird 
F e werden mit den Pflanzen Sibiriens und des 

rals, gruppirt nach den Urſprungsorten. Section VIII.: 
Artikel, welche aus dem euxoväiſchen Rußland importirt 
werden. Section IX.: Schöne Künſte. Unter Mit⸗ 
— der kaiſerlichen Akademie der ſchönen Künſte in 

etersburg. 

„Die von den Lehranſtalten des Uralgebietes und 
Sibiriens ausgeſtellten Sammlungen ſind ſo umfang⸗ 
reich, daß man wahrſcheinlich fie von der anthropolo⸗ 
giſchen Section wird trennen müſſen und eine pädago⸗ 
giſche Section für ſich einrichten. 

Die Reife nimmt 5—6 Tage in Anſpruch und führt 
von Moslau per Bahn nach Niſhuy⸗Nowgorod; von 
dort per Dampfboot über Kaſan nach Perm und von 
Perm wiederum per Bahn nach Jekaterinenburg, wobei 
den Ausſtellern ſowie Ausſtellungsbeſuchern auf Vor⸗ 
weiſung eines Comitecertiſicats bedeutende Preis⸗ 
ermäßigungen gewährt werden. 

Ein Specialcomité ift beauftragt, die Reiſenden am 
Bahnhof zu empfangen und ihnen alle nötbigen Ren» 
ſeignements zu geben, um den Aufenthalt in der Stadt 
ihnen ſo billig wie nur möglich zu machen. 

Die beſte Zeit zum Beſuche der Ausſtellung wird 
der Monat Juli und die erſte Hälfte des Auguſt fein. 
Es iſt noch zu bemerken, daß bereits namhafte Gelehrte 
und Fachtenner auch des Auslandes ihre Betbeiligung 
an der Ausſtellung zugeſagt haben, ſo unter anderen: 

Cartailbac⸗Toulouſe (im Auftrage des Unterrichts⸗ 
miniſters), Obſt⸗Leipzig, Sturberg⸗Gotbenburg, Stieda⸗ 
Königsberg u. a. m. 


Staudes amt. 
Geburt Abele ak je, S. — Bote 
- rbeiterx Augu raule, se 0 
gran) Neumann, T. — Wachtmann Carl Schwiderowig, 
3 eri a 


meines Ne 


und versende denselben gegen vorherige Einsendung des Betrages 
odor gegen Nachnahme incl. Glas und Verpackung. 7 


> Adolf Teichmann in Bunzlau in Schlesien. < 


Die Hoshienbat- 1. Reparaır-Rerkstt' u. Maier 
©. A. Fast, Maffenbuden 30, 


übernimmt alle in ihr Fach ſchlagenden Reparaturen und Verbeſſerungen an 
Locomobilen, Dreſchmaſchinen, 292 ſämmtlicher Iondwirtbfchaftticher Mast 
Gerätbe, an Brennereien, Brauereien und Aden Nie 


Maſchinen 
anlagen, liefert und 
t iefbrunnen, Pumpen 
auche nebſt Röhrenleitungen und empfiehlt ſich zu dieſem 
utsbeſitzern und Gewerbetreibenden, welche mit Maſchmen⸗ 
cherung der reellſten prompteſten Bedienung und 
Reſervetheile für Locomobilen und Dreſchkaſten 


ſſiſtent Friedrich Joks. S — Mechaniker I 


(8886 l iſt abzugeb. Näh. Vorſt. Graben 39. 


Heinrich Wilhelm, S. n- Hannes 


, — Werkfährer Herman 
— Arbeiter Andreas Schenk, S. — 


nag Sram Se E Mufeber Beinrich Kent, ©. 
man anz Schulz. S. — Aufſeher Heinrich Nen | 
5 te Kalın Zimmermann, T. — Wacht⸗ 


Friedrich Poſenauer, S. — Zimmergeſelle Adolf 
— Unebel.: 1 S 


e N 
Tara Ds Theodor Max Stein⸗ 


mann 
ae 
ufgebote: 0 

höfer und Helene Maria Peters. — Schloſſer in der 
tgl. Artillexje⸗Werkſtätte Carl Eugen Guſtav Smolins ke 
und Christine Marie Roſalie Pöck. — Seefahrer 
Friedrich. Wilhelm Schenck und Wilbelmine Pauline 
— Side — Ebene, Carl Ernſt Weldt und 

ara Wilhelmine Weichbrod. : 

Heirathen: Kaufmann Paul Cornelius Faſt aus 
Königsberg und Anna Eliſe Helene Nickel von hier. — 
Ober⸗ Steuermann Otte Albert Schülke aus Hamburg 
und Nelly Pauline Linſe aus Neufabrwaſſer. 
Schneidergeſelle Karl Gäde und Henriette Auguſte 


Wykiusli an 

Todesfälle: Kaufmann Albert Chriſtian Brandt. 
37 J. — T. d. Schuhmachergeſ. Eduard Hildebrandt, 
23. Wwe. Caroline Henriette Strie — 5 geb. 
Steingräber, 81 J. — Maurer Theodor Ortſcheid, 24 J. 
S. d Arb. Guftan Barts, todtgeb. — Fleiſchergel. 
Auguft Hein, 45 J. Unebel: 1 S. 


nehel: 1 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 18. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225 ½. Franzoſen 179%. Lombarden 59%. 
Ungar. 4% Goldrente 81,30. Nuſſen von 1880 83,30. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 18. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 281,20. 4% Ungar iſche Golbrente 101,75 — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 18 Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 3 
Rente 83,75. 3% Nente 80,67. 4% Ungar. Goldrente 
82%. Franzoſen 452.50. Lombarden 172,50. Türken 
13,87. Aegypter 375. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
88% loco 28,50. Weißer Zucker Ke Mai 32,50, . Juni 
32,60, Pe Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: ruhig. 

vonden, 18 Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 105%. 
4% preuß. Conſols 105%. 5 Ruſſen de 1871 96. 5% 
Ruſſen de 1873 28. Türken 13%. 4% Ungariſche 
Goldrente 31½. Aegypter 74 ¼. Platzdiscont 1 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. Nüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 18. Mai. Feiertag. 


mburg, 17. Mai. 
fen, rn zahle. bolfieinifcher loco 173,00 — 176,00. 


loco 130 bis 136, 


ſtill.— N 
— Petroleum ruhig, Standard wbiteloco 6,00 Br., 5,90 
Gd., — Auguſt⸗ Sd 


Rewyort, 17. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,85%, , Cable 
Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129, Erie⸗Bahn⸗Actien 34%. New⸗ 
borker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 126%, Lake⸗Shore⸗Actien 97%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 40%. Northern Pacific» Preferred ⸗Actien 62%, 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 68%, Union⸗Pacifie⸗Actieu 
62½, Chicage⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 94%, Reading 
und; Philadelphia⸗Actien 44%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
37%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63, Illinois 
CTentralbabn⸗Actien 137% , Erie⸗Second⸗Bonds 103%. 


Nohzucker. 


ee e Di Sei 
11,45 5 Sad d 50 Kilo ab Tranſttlager Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


i Produetenmarkt. 


erg, 17. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) 
1000 Kilo inländiſcher 12288 112,50, Waser 
Waſſer 


* Gd. 
gelten tranſito. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Mai. Wind: SEW 
pete Jens Benson, Ehriftenfen, ünlirchen, 


Melaſſe. — Je hannes, Blaaß, Oldenburg, Holz. 
a Nichts in Sicht. 


hr günstige Lotterie-Offerte. 


Cölner Brillanten-Zotterie. Marienburg. Geld⸗Lolterit 
24. Mai 1887. n Ziehung unwiderruflich 9. Juni 1887. 
S Cölner Haupttreffer &. 25 000, 10.000, 4000 xc. ıc. 
> Loos nur 1 K., 11 Looſe 10 K, 28 Looſe 25 A, Lifte und Porto 30 3. 
Marienburger Haupttreffer: & 90 000, 30.000, 15 000 2c. ıc. 
Loos 3 &, 11 Loofe 30 A, ½ Anth.⸗L. 1,50 K, 11 Halbe 15 4, ½ Anth⸗L. 1 &., 


12 Viertel 10 K Für 10 K. gemiſcht: 2 Marienbg. u. 5 Cölner, oder 4 
arienbg u. 6 Cölner. — 


10 Marienbg. u. 26 Cölner. — Porto u Liſten 40 2. 


4444.4 
222 
* 
2 
iu 5 Colner oder 6 Viertel g 
„„ SS u. 10 Cölner. — Für 25 K. gemiſcht: 5 Marienbg. u. 13 
83 8 8 8 
53 4 F h Bant- 
San” 3= Eh, KUNSE geit 


drichſtr. 79, __ Tel-Mdr.: Fubſebauk 
Berlin W. ae uſe. Eben e“ 


Wiederverkäufer gesucht. 


Fremde. 


stel de Thorn. Baer und Hammerſtein a. Berlin, Cramer a. 
Biel ele. v. Witz eben a. Köln, Oßlentotd a Leipzig, Werner a Liegnitz. 
Schroeder a. Magdeburg, Warkenthin a. Roftod, Klamreih a Schönedec, 
Kaufleute. Elchoff a. Berlin, Warneck a. Ocſterr.⸗Schleſten, Ingenieure. 
Spende nebſt Famille und Tornſer webft Gemahlin 4. Trampenau, Weſſel 
a. Stüblau, Gutsbeſitzer Holtz Blumfelde, Nittergutäbefiger. 
Dr. Basmus a Aenftein, Boigt nebſt Gemahlin a. Berlin, prakt. Aerzte. 
Kadloff a. Dt. Eylan, Rector. 


recht . 
— 4. Gtodhelm, Kaufleute. Wld a. Elbing, Land wirtg. 
Ränigäberg, Verfiherungs-Infpector. Hornte a. Neu Lubrza, Lebrer. 

In, Simen und Stolz 
4. Ben Zee 4. Mogdeburg, Siegfriedt und Salzmann a en 
Anaal 4. St e 


Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Rödner, — den lokalen und l Handels, Marine⸗Theil und 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheil 


A. W. Küſemann. ſämmtlich in Danzig 


Aus Veranlaſſung des neunzigſten Seburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers hat der Verleger des „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ Herr Rudolf Moſſe den Entſchluß 
gefaßt, ein 


Preisausſchreiben 


zu erlaſſen und zu dieſem Behufe 
einen Preis von 10 000 Mark 
auszuſetzen für die Löſung der folgenden are 

„Es gilt, die Entwickelung des Einheits⸗ 
„gedankens im deutſchen Volke, ſeinen Einfluß 
„auf die Bildung und Stellung der politiichen 
„Parteien und ſeine Verwirklichung durch das 
„deutſche Kaiſerthum auf Grund wiſſenſchaftlicher 
„Fadi v in Form abgerundeter Geſchichts⸗ 
„bilder von Anfang dieſes Jahrhunderts ab bis 
„zur Kaiſerproclamation von Verſailles zu einer 
F möglichſt gedrängten Darſtellung 
„zu bringen.“ 

Die einzuſendenden Preisbewerbungen werden 
einem Preisrichtercollegium unterbreitet, welchem 
in ſeiner Entſcheidung vollſte N 
verbürgt iſt. Zur Uebernahme des Preisrichter⸗ 
amts haben ſich bereit erklart: 

Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Bulle, 

Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, 

Beer Or. Thelber Prof. Dr. Hänel, 

Profeſſor Dr. Theodor Mommſen, 

Neichstagsabgeordneter Dr. v. Stauffenberg. 

Dem Preisrichter⸗Collegium iſt das Recht der 
Selbitcooptation für den Fall der Ausſcheidung 
eines ſeiner Mitglieder vor Ecledigung des Man⸗ 
dates zugeſichert. 

Der zu ertheilende Preis für das zu krönende 
Werk ift auf 10 000 Mark feſtgeſetzt. 

Für die Arbeit ſelbſt iſt ein Maximal⸗Umfang 
von ca. 25 Druckbogen gedacht. Die Bewerbungz⸗ 
arbeiten find bis ſpäteſtens den 2. September 1888 
an die Redaction des „Berliner Tageblatt“ in Berlin 
SW. einzuliefern. Die ee ig Urtheils 
der Preisrichter findet dann am 22. März 1889 ſtatt. 
Die Einfendung der Manuſcripte hat anonym zu ge⸗ 
1 nn .*. a. einem ne 2 — 
ein, welches ſich auch auf einem verſchloſſenen . 
Er zu behaben hat, das den Namen des Einſenders 
enthalt 

Durch die Auszahlung des obigen Preiſes 

von 10 000 Mark erwirbt der Verleger des „Ber⸗ 

liner Tageblatt“, Herr Rudolf Moſſe, das unbe⸗ 

ſchränkte Verlagsrecht des preisgekrönten Werkes. 

Er beabſichtigt, daſſelbe abſchnittweiſe im „Ber 

liner Tageblatt“ und in Buchform zu veröffent⸗ 
lichen. Den Reingewinn aus der Buchausgabe 
beſtimmt der Verleger für gemeinnützige Zwecke 
und zwar zur Hälfte für die Unterſtützungskaſſe 
des Vereins Berliner Preſſe, zur anderen Hälfte 
für die Alters⸗Verſorgungs⸗Kaſſe des Allg. Deut⸗ 
ſchen Schriftſteller⸗Verbandes. 

Mit dieſem Preisausſchreiben zu Ehren unſeres 
Kaifers, des Vollbringers der ſehnſuchtvollſten 
Träume der deutſchen Nation, des Hortes und 
Schirmers jener Einheit, für die unſere Väter auf 
den Schlachtfeldern geblutet oder in Kerkern ge⸗ 
ſchmachtet, hofft das „Berliner Tageblatt“ die enge 
Zuſammengehörigkeit von Kaiſer und Volk, dieſer 
beiden Machtfactoren des neuen Reiches, geſchichtlich 
in hellſte Beleuchtung zu rücken und zwar durch ein 
Volksbuch, das als unvergänglicher literariſcher Denk⸗ 
ſtein dem deutſchen Volke das Gedächtniß an das 
politiſche Ringen um feine Einheit für die Jahr · 
hunderte feſthält. 

Die Nedaction des Berliner Tageblatts. 

Der Shefredacteur: Dr. Arthur Leryſohn. 


N 1.87 Deren 
20 emiſcht: arienbg. 
ei 2 Für 50 A. 9 905 


Wasserheilanstalt Reimannsfelde Ein neues. Ciſckgetränf 


bei Elbing in Weſtpreußen. 


für Blutarme und Nervöje, 


Curort für chroniſche, namentlich das Nerven ſyſtem betreffende Er⸗ 


ände. 
krankungen und 8 uftän 


Bad 


raten Ran 


urhaus mit Park, Vorsügl. Orchester, Theater, Reunions, Illuminationen. ete. 


Suche per fofort eine tüchtige 


Elbinger Käſe 


’ routinirte 
gebe zu billigen Preiſen jedes 
Quantum ab. 
J. E. Preuß, Elbing. 


Guter poln. Klentheer 


für Coſtumes. 


nung den 15. Mai er. 5 
Der dirigirende Arzt Dr. H. A. Pachnio. 


Ole Kuranstalt, Stahl- u. Moorbäder, Molken- u. Kefirkuren, 


Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — wird den 1. Mai eröffnet, 


Directrice 


Leitung einer größeren Arbeits ſtube. 
. Wakarecy, 
Bromberg, Friedrichſtraße 52. 


Au Stelle der bisherigen Eiſenpräparate, welchs 
zumeiſt den Magen und die Zähne verderben, iſt 
es dem Fertſchritte der Chemie gelungen, durch 
die „Toulsche Essenz“ ein neues diätetiſches 
Haus und Tiſchgetrant berzuſtellen. In Form 
einer wohlſchmeckenden Lim nade getrunken, bew 
kämpft Neelde erfolgreich alle Krantheiten, die 
von Blutarmuth, Rleichsucht, Nerve- 
sität, überhaupt unrichtiger Beicaflenpeit d 
Blutes derrühren. Aerztlich empfohlen. Man 
verlange die Proſpekte mit vielen Auerkennungs⸗ 
ſchreiden. — Preis per Flaſche M. 1.50, 


C. P. Hausmann, Becht-Apotheke, 


(8023 


* 8 St. Gallen (Schweiz). 
S P. 8. Die teniſche Eſſenz iſt 
= 2 kein Geheimmittel, die Beſtand⸗ 


tbeile find auf jeder Flaſche 02 
„nau angegeben. — Echt zu haben 

Schutz. a nur in nagbenannten pothek. : 
Danzig: Elephanten⸗ Apotheke 
Breitgaſſe. Marienburg: Apotheke 
zum goldenen Adler, kgl. priv. Apoth. 
von Ernſt Lyncke, Hohe Lauben 29. 


Beſtellungen 
auf Weſeler Kirchbau⸗Looſe 
a 3 Mark 30 Pfg. Srmtunlike) 


Nur baare Geldanwinne 
erbitte ich mir baldigſt. 

S. Münzer. Breslau, 
Schweidnitzerſtroße 8. 


zur ſelbſtſtändigen 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Negiſter ift 
beute die sub Nr. 1220 eingetragene 
Firma B. Natſchke und die für dieſe 
Firma sub Nr. 623 des Procuren⸗ 
Regiſters eingetragene Procura des 
9 Wilhelm Adolph Unruh 
gelöſcht. 

Ferner iſt ebenfalls heute in unſer 
Firmenregiſter sub Nr. 1453 die 
Firma C. Tb Lange bier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl 
Max Theodor Heinrich Lauge hier 
eingetragen. (9287 

Danzig, den 9. Mai 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 908 die Firma Biber „ Henfler 
gelöſcht. 93486 

Danzig, den 3 Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Die e des 
Grundffücks Heudude Blatt 86 i 
aufgehoben. Die auf den 20. un 
21. d ts. anſtehenden Termine 
fallen weg. (9359 

Danzig, den 18. Mai 1887. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 1350 eingetragene Firma 
Ch. Risbet gelöſcht 9288 

Danzig, den 11. Mai 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beute 
sub Nr. 1452 die Firma Aug. Borswski 
hier und als deren Jahaber der Kauf⸗ 
mann Auguſt Johann Borowsli hier 
eingetragen. 

Ferner iſt ebenfalls heute in unſer 
Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Kaufleuten sub Nr. 453 
eingetragen, daß der Kaufmann Auguſt 

ohann Borowski bier für feine Ehe 
mit Annie Elizabeth Wendt durch 
Vertrag vom 18. März 1886 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen 
Dat, daß das von der Letzteren in die 
Ehe eingebrachte oder während der 
Ebe durch Erbſchaft, Glücksfälle oder 
enkungen zu erwerbende Ders 
mögen die Natur des Vorbehaltenen 
haben ſoll. (9286 
Danzig, den 6. Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Concursberfahren. 


dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Aſcher 
Pinkus in Leſſen iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 5 

den 1. Juli 1887, 

Vormittags 11 Uhr, ! 
vor dem — Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Graudenz, den 11. Mai 1887. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
8 Amtsgerichts (9320 


Bekanntmachung. 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage wird 
je ein Vergnügungs⸗Sonderzug von 
Danzig leege Thor nach Carthaus 
und zurück abgelaſſen, der um 6 Uhr 
25 Minuten Morgens von Danzig 
Er Thor abgebt, um 9 Uhr? Min. 
in Tarthaus eintrifft, um 8 Uhr 41 Min. 
Abends von Cartbaus zurückfährt und 
— A Uhr 1 Min. in Danzig ein⸗ 
rifft. 

In Danzig leege Thor und auf 
ſämmtlichen zwiſchenliegenden Sig⸗ 
tionen werden Billets II. u. I. Klaſſe 
nach Kahlbude. Zuckau und Carthaus 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreise 
ausgegeben, die für Hin: und Rüd: 
fahrt berechtigen. Der Billeſpreis bes 
trägt in HI Wagenklaſſe von Danzig 
leege Thor nach Kahlbude 1 & 100, 
nach Zuckau 1 &. 60 3. nach Carthaus 
2. 10 3, in MU Wagenklaſſe 1 K. 
60,3 reſp. 2 K. 40 5 reſp. 3 K. 20 3 
Die übrigen Fahrpreiſe und die Ab⸗ 
fahrtszeit von den Zwiſchenſtationen 
845 auf den Stationen zu erfahren. 

ahrtunterbrechung und Freigepäck 

werden nicht gewährt (9307 
Danzig, den 17. Mai 1887. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
ie Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten zur Exweiterung des 

Büterthuppens auf Bahnhof Danzig 

lege Thor ſollen in 2 Looſen getrennt 

vergehen werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 
Freitag, den 27. d. Mis., Vormittags 
11 Uhr, feſtgeſetzt. Bezügliche Offerten 
find bis zur bezeichneten Termin⸗ 
ſtunde verſchloſſen mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Maurer⸗ reſp. Zimmer⸗ 
arbeiten zum Guterſchuppen Danzig 
lege Thor“ dem unterzeichneten Be⸗ 
triebs Amte einzureichen. Die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen find in 
unſerem techniſchen Bureau einzu: 
ſeben, werden auch gegen 2 K. ab» 
gegeben. \ (9818 

Danzig, den 13. Mai 1837. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Neuſtadt Weiter. wird ein Kranken⸗ 
wärter, von Profeſſion Tiſchler, geſucht. 
as jährliche Dienſteinkomuen 
A. Loh ei 


Arznei und 
(9266 


Das zur Kaufmann Otto Fleiß⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige 


Tuch⸗, Manufnetur⸗ 
u. Leinwandgeſchüft 


ſoll auf Beſchluß der Gläubigervers 
jammlung im Ganzen von mir ver⸗ 
kauft werden. 
Die Taxe beträgt 32 431,34 K. 
Dieſelbe kann täglich dei mir ein⸗ 
geſehen werden und kann die Beſich⸗ 
tigung des Lagers jederzeit erfolgen. 
Der Concursverwalter 
Bentz. Rechtsanwalt. 


Verein für Krankenpflege 
und Beerdigung 

. in der 5 
ASynagogengemeinde zu Danzig. 
4 € 
x Chewra-Kadischa. 
2 Die diesjährige 
SGeneral-Verſammlung 
15 ſindet 
Mi Donueritag, den 19. Mai cr., 
a Vormittags 11 Uhr, 
„Kaiſerhof“ fiatt. 
9 Tagesordunng: 

1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht 
pro April 1886/87 
2. Neuwahl von 4 durch das 


Loos ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern. (8678 


Unſer Comtoir 
befindet ſich (9340 


Langenmarkt Nr. 20. 


Berliner Holz⸗Comtoir. 
Rieselfelder 


Stangenſpargel 


empfiehlt (8356 


J. G6. Amort Nchf. 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 
(Berſand nach außerhalb prompt). 


Die 
Delicateſſen⸗ 


Handlung 


Beutlergasse Nr, 14 
empfiehlt 


Spargel 


täglich friſch geſtochen, zu 
Danziger Tagespreiſen, bei Ab⸗ 
nahme von mehreren Pfunden 

Extrapreiſe. (3169 


C. Bodenburg. 
Braunſchweiger 


Sparge 


liefert jedes Quantum (8392 
Frank, 

Braunſchweiger Robſpargel⸗ und 
Conſerven⸗Exvort. 


im 


ötzliche Gauklerkniffe in der sog. 
[Ü No gg. 


Berlin. 


8 


den 


Weinfälschungs- 
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über 


1 — welche Broschüre, sowie mein 


0 0 
her Preis-Courant, von meinen 23 Central- 
gerne zugesandt werden, und dann 


Naturweine trinken, 


streprozess zu Danz 
Langgasse 24. 


Oswald Niere 


chemischlantersuchte, gerast. reine nagegypste französische 


werden Sie gewiss keine anderen, als nur: 
Central-Geschäft in Darzi 


Lesen Sie ger 
en 


Hauptg.: 


— — 


> gra:is & fraece“ 


ſäcke 


in jeder Qualität und jedem Gewicht 
empfehlen bei prompter Lieferung zu 
en billigſten Preiſen, 


Wollſackbaud 


in beſter Qualität 


R.Deutschendorl & C0, | & 


Fabrik für Säcke, Pläne 
und Decken, 


Milchkannengoſſe Nr 27. (8967 


Carl Dindel.] 


Danzig 


e 
Haufſchläuche 
in größter Auswahl empfiehlt 
billigſt 
Emil A Baus, 


Nr. 7, Gr. Gerbergaſſe Nr 77 


Dampfbootfahrt 
Danzig Neufahrwasser. 


Das Warmbad ift eröffnet Preiswerthe möblirte Wohnungen 
find noch auf der Weſterplatte zu ver mietben. Die Dampfer legen Nach: 
mittags an der Weſterplaite an und bleiben dort zur Aufnahme von 


Paſſagiren liegen. 7 „(9317 
„Weichſel“, Danziger Damyfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


Alexander Gibsnne, 
A. Ulrich, Danzig. 
Speclatität: 
Spanische. griechische, Mallenische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Contor und Verkaufslager; 
18, Brodbänkengasse 18. 
Reconvalescenten vom Ärztlicher Seite empfehlen: 
Mavrodafsi6 . . M. 1,86 


Lagrymas. . „ 180 
Dunkler Malaga „ 185 
Ferner: 
Portwein. A. 1,50 Marsala AM. 1,50 Tintillo A. 8,00 
Sherry e Alicante . „ 1,60 Canariensect „ „ 4,00 
Madeira, . ,„ 1,50 Malvasier. „ 1,85 Cap Pontae . „ 2,50 
Moscatel . „ 2,00 Pajareto . „ 2,50 Cap Constantia „ 4,50 


etc, ete, etc. 
per Flasehe (% Litr.) inel. Flasche. 
In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Verzandt nach auswärts 
prompt, — Ausführliche Preiseourante gratis und france, 
&Garantirt rein und echt. (6538 


DATEN SALE} 7 


Unzerbrechliche Zahngebiſſe. 
10 Die faſt erreichte Unzerbrechlichleit der Baſe meiner Gebiſſe er: 
möglicht die feinfte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben. 
Reparaturen und Umarbeitung 
alter Gebifie in einigen Stunden. Sprechſtdn. 9—6 Uhr. 
| Dr. Lormaazın (in der Schweiz und Amerika dipl.) ö 
6537) Langgaſſe 83 am Langgaſſer Thor. 8 
Pc A 


. Mricot-Taillen, 
größte Auswahl am Platze, 


von den billigften bis feinſten Genres in nur guten haltbaren arten 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 36. 
KERNE RER EISTITERESEEEREER 


Steppdecken, 
wollene Schlaf-Decken, 
Sommer⸗Pferde⸗Tecken, 


. boch elegante, empfehle in beſter Ausführung zu ſolideſten Preiſen. 


orjährige Decken im Preiſe 


7 
1 


RR 


weſentlich ermäßigt. 


bat ſich durch ihre v 
bei den Rauchern fo 


Aeusserster Preis pro Mille M 
10 Stück 65 Pfg. 


Bedeutend höherer Werth. f 2 (9143 
x Nach auswärts verſende als erſte Probe 100 Stück K. 6 franco. 


Bitte zu probiren. 
Otto Pepp 


Langenmarkt 2526. 


— * A 
Cigaretten! 
Die bekannten Special Marten 
„ Fürſt Galitzu 100 Stück Mk. 5,50 
Lady Hedwig „ „ 950 
Khedirian Cigaretts „ „ 4,00 
Echte Ruſſen „ 5 


find wiederum in ſchönſter Waare 


0 
am Lager und empfehle ſelbige 
aufs Beſte. (9142 


Otto Peppel, 


Langenmarkt 25/26. 


7 
Br 


önigsberg i. Pr. 


K g i. P 
Alleinige Niederlage „Hotel Petersburg“ 


Danzig. 


* Hierdurch ble france Hans bier wie Langfuhr, Oliva, Zoppot, 
Für Banzwecke. uch e en AR Gebinben. ; 
. 2 per 


J Träger, 


Eiſenbahnſchienen, 


gußeiſerne 
Säulen, 
Pilaſter⸗Säulen 


für Schaufenſter, 


Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammbären 


liefert zu billigſten Preiſen 


Eisengiesserei und Laschinen- "-° 


Fabrik css 
C. G. Sprlnger-Danzlg. 


Pfg., 26 Flaſchen 2 Mark. Wiederverkäufern in Gebinden zu 
Vea Feel een den ent mmen 

eftellungen werden entgegengenemm 
„Hotel Petersburg“ Danzig. 


Braunsberger Bergſchlößchen, 


Lager⸗ und Exhort Bier Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 8 


Niederlage 5 
"Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


D 


(7818 


An r 


4 
5 r * 
8 2 n N 


— EU A ˙ ————T— . ̃—B:N , ——— eier 
7 
Uto Staffel-Uetliberg, Zürlch 
Hötel. Pension, Restaurant. 
Von Zürich erreichbar in 1½% Stunde zu Fuss, ½ Stunde Y%r Bahn, 
7 Hinuten vom Bahnhof Vetliberg. 

Pensionspreis inel. Zimmer 5—6 fra. er Tag. Logements für Passanten 
1½—2 fig. Yar Tag. 12½ Unr Table d’höte . 2%, fra, er Couvert. 
V. von Grahl-Fornee, proprietaire, 


Abonnenten 15 000 Mk. l io af 


Raſi d Friſt ßer d in berrſchaftliches 3 get auf 
um Raſiren und Friſiren, außer dem | me 1 Stelle auf 
rar empfiehlt ſich B. Heldt, Friſeur, ficherung 50,000 1 
Kohlenmarkt 8, vis-a-vis d. Stadttheater! in der Exped d. Big. erbeten. 


0 


Die 


Einrichtung einer Commandite 
ihres Handſchuh⸗Special⸗Ge⸗ 
ſchäftes mit üblichen neben⸗ 
laufenden Artikeln in 


3 oppot, 


2 39! Seeſtraße 39 5 
empfehlen dem Wohlwollen des 
geehrten Publikums und vieten 
die Waaren zu reellen con⸗ 
currenzfähigen Preiſen 


A. Schuricht & Co., 


Danzig, Zoppot, 
Jopengaſſe 23. Seeſtraße 39. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt billigst 
Garten-Möbel. 
Garten-Tische, 
Garten-Bänke, 
Garten-Stühle mit gusseis, 
und schmiedeeis. Füssen — 
sehr billig, 
Garten Sessel, 
Garten-Sophas, 
Garten- Pumpen, 
Garten- Spritzen aller Art, 
Hydronets, Pretspritzen etc., 
arten-Scheeren, 
Garten Messer, 
Garten-Grabeforken, 
Garten-Harken etec., 


Rasenmähmaschinen 


besster Construction unter Garantie zu 
reellen Preisen. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


 Mafhinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Reddaway's Patent. 


Saft unzerreißbare 
Kameelhaar - Treibriemen, 
Baumwell-Treibriemen 


ſowie i 
Prima Kernleder⸗Treibriemen, 
Maſchinenöle, Armaturen, 
Verpackungen ꝛc bei (6589 
Hedam & Bessler, Danzig. 


Molkerei Tragheim 


bei Marienburg 
verkauft 


30 Stück fette 
Schweine, 


a 280—300 Pfd. ſchwer und 30 Stück 
a 150 Pfund ſchwer, vorzügliche Race 
zur Maſt. (9214 


ES, Ein Hühner⸗ 
hund, 


braun, glatthaarig. 4 Jahre alt, iſt 
zu verkaufen Näheres Steindamm 
Nr. 6, eine Treppe. (9341 
In einer Stadt Wellpreußens, 
5000 Einwohner, Bahnhof, 4 Kilom. 
Waſſerſtraße, ſteht ein 


Eckhaus, 


am Markte, zweiſtöckig, mit guten 
Kellern. Mittel⸗ und Stallgebäude, 
Hofraum nebſt Einfahrt, ſämmtliche 
Baulichkeiten maſſio, zu jeder Ge⸗ 
ſchäftsanlage geeignet, unter günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen Verlauf. 
Offerten unter 9161 in der Exped. 
dieſer Zig erbeten 2 
Ein gut fituirter, allein daſtehender 
Gutsbeſitzer (Areal 620 Morg. in 
hoher Cultur), 33 Jahre alt, wünſcht 
mit einer jungen Dame von ange⸗ 
nebmem Aeußern, im Alter bis zu 
26 Jahren und einem, wenn nicht 
disponiheln, ſo doch abſolut ſicher ge⸗ 
ſtellten Vermögen von ca. 36 *. 
behufs Verehelichung in Correſpon⸗ 
denz zu treten. 3 
Nur ernft gemeinte, womöglich nicht 
anonyme Briefe, die auf Wunſch 
zurückgeſandt werden, erbitte unter 
„B. 5 poſtlagernd Gr. Gemmern 
Oſtpreußen. (9205 


122 Stellenfuchende jenen Bernſe 


klacirt ſchnell Keuter Bureau in 
Dresden. Reitbahnſtr 25. (5728 


Mein ſeit Jahren beſtehendes 


Plaecirungs⸗Comtoir 
für Hotel⸗ und Reſtaurations⸗ 
Perſonal 


(unſtreitig das renommirteſte am 
Platze) befindet ſich nach wie nor 
Breslan, Ketzerberg Nr. 19, 1. Etage 
und empfehle daſſelbe einer geneigten 
Beachtung. f — 
A im finden 
beften Stellungen. 2 

Actungs voll 


Jullus Baumgarten, 
ehem. Gaſthofbeſitzer. 


Ein jüng. Gehilfe für das Material: 
> nn. Seiaäft 0 = 
ten Zeugn. zum 1. Juni Stell dur 
5 Hermann Matthiessen 
Petershagen 28, II. 


einen Lehrling. 


Adreſſen unter Ne. 9348 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. ee 
ug itändige junge Leute, die augen⸗ 

blicklich keine Beſchäftigung haben 
und gerne etwas angreifen wollen, 
können als Proviſions⸗Reiſende 
Stellung erhalten. 

Offerten unter Nr. 9349 in der 
Exped. d. Big. erbeten. 


Eine Tabak- und Cigarren⸗Fabrik 
erſten Ranges ſucht für Danzig einen 


tüchtigen Agenten. 


Gef, Offerten unter 9301 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Exiſtenz. 5 
In nächſter Zeit gedenke an einem 


lauten Geſchäftsplatze eine Filiale in 


amen⸗ n. Mädcheumänteln zu er⸗ 
öffnen, hierzu ſuche einen tüchtigen 
Vertreter, nur ſolche, welche 3 5000 
A. Caution ſtellen und dieſe Brauche 
kennen, finden Berückſichtigung⸗ 
Wilhelm Fürſtenberg, Damen⸗ und 
Mädchenmäntel⸗Fabrik, Halle a. ©. 
Suche für einige hieſige und aus⸗ 
wärtige feinere Colonialwaaren⸗ und 
Delicateß⸗Geſchäfte mehrere recht be⸗ 
gabte nicht zu junge 
S Gipedienten ag. 
zum baldigen und * Antritt. 
E. Schulz, Heil. Geiſtgaſſe 1. 
Ein erfahrener Kaufmann, welcher 
eit 25 Jahren in der Leinen⸗ 
Wäſche⸗ und Ausftattungs » Branche 
thätig, ſucht umſtändehalber ein dauern⸗ 


des npogement. 

Gefl. Offerten unter 9844 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein geb. ev. Mädchen, Mitte 20er, 

wuͤnſcht Stellung als Reilegefelle 
ſchafterin und Bedienung alleinſteb. 
Damen oder zur Hilfe der Hausfrau 
und liebevollen Aufſicht größerer 
Kinder. Gefl. Offerten erbitte unter 
J. B. 26 poſtlagernd Neuteich Weſtpr. 


In einem in der neuen 
Kreisſtadt Dirſchau in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend am Markt belegenen 
Hauſe iſt ein grobes, helles Ge- 
schüftslokal, in welchem ſeit 
nahezu 70 Jahren ein Manufactur⸗ 
waarengeſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben worden iſt, vom 1. Oktober 
.J. ab anderweitig zu vermiethen. 
— Namen. Ladeneinrichtung iſt 
vorhanden. Näheres durch 
Joseph Sternberg, Dirihen. 


Langgaſſe 43 iſt ein eleg. möblirtes 
Vorderz. ſofort billig zu verm. 


Lastadle 35 b. 


iſt die Barterre-Wobnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern, Mädchenſtube, Bades 
einrichtung, Veranda, Eintritt in den 
Garten per 1. October zu vermiethen. 
Näh. Laſtadie 35 d. Unterlanf. 

Die in meinem Haufe Pfefferſtadt 
Nr. 45 von Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Freymuth bewohnte 


1. und 2. Etage, 


ift zuſammen oder auch getheilt, vom 
1. October er. zu vermiethen (9325 
Tb. Holtz. Pfefferſtadt 46. 
Eine tüchtige Verkäuferin, 
5 Jahre in einer bedeutenden Leinen⸗ 
Handlung thätig, noch in Stellung, 
wünſcht anderweitig Engagement als 
ſolche, oder Kaſſirerin. \ 
ef. Offerten unter Nr. 9339 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


anggaſſe 31 

iſt die 2 Etage vom 1. October 

zu vermiethen. 

u beſehen von 11—1 Uhr 
8 (9004 


Vormittags. 


Ein möblirtes Zimmer mit Kabimet 
iſt vom 1. Juni cr. Langgaſſe zu 
vermiethen. Adreſſen erbeten unter 
Chiffre MI 4 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Abſteige⸗Quartier. 

Hundegaſſe 41 II, vorne, in feinem 
Haufe, großes freundl. Bimmer, gut 
möblirt, auf Wunſch mit Pianino, zu 
vermiethen. (9334 


Ein Laden⸗Local mit 
Wohnun 


if an vermietben Hundenafte 108. 


Hundegaſſe 78 
iſt zum 1. Juli oder October die 


Hange⸗Etage 
zu vermiethen. ; 5 
Meldungen zur Beſichtigung zwiſchen 
11—1 Uhr in der Saaletage. 


Das in Oliva, Kirchengaſſe Nr. 5, 
elegene, zur Gehrke'ſchen Concurs⸗ 
maſſe ſonder Bäckerei⸗Grundſtück, 
iſt als ſolchez oder auch als Sommer⸗ 
Aufenthalt per fofort zu vermiethen. 

Näheres beim Concurs⸗Verwalter 
R. Block, Frauengaſſe Nr. 86 


Ein finderlojed Ehepaar ſucht zum 
1. Oktober in einem anſt Hauſe 
der Rechtſtadt, 2. oder 3. Etage, eine 
Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, 
heller Küche und Zubehör. Adreſſen 
mit Preisangabe u. 9347 in der Exp. 
bieler enen — r. Binn 

i Wohn. v. 6 gr. Zimm., 
ri it in d Milchkannen⸗ 
gaſſe 13, 1. Etage, verſetzungsh. v. gl. 
od. Oct. z verm. Auch iſt die W. z. 
Tomt u W. paſſ Zu beſ. v. 1012 u. 
3—5. N. Sandgr 33,11 Eing Logeng. 

Auf dem zu Zoppot ge⸗ 
hörigen Gute Carlikau ſind 
möbliste Wohnungen zu 
vermiethen. 


Btamien-Berein. 
Ordentliche 


General Perſamminag 


am Montag, den 23. Mai er, 
\ Abends 7 Uhr. 
in der groſſen Saal-Poge des Friedr.⸗ 
ilhelm⸗Schüßenbauſes. 
Tagesordnung: 1. Geſchäfts bericht. 
Feſiſtellung der Dividende und 
Dechargirung der Rechnung pro 1886. 
2. Erſatzwahl der Mitglieder des 
Vorſtandes und Wahl dec Stell⸗ 
vertreter, ſowie der Rech 8= 
Reviſions⸗Commiſſion. Nach Schluß 
der Verſammlueg hei afuſtigem 
Wetter Theilnahme der Mitglieder 
und deren Familien am Concert. 
Gäſte können eingeführt werden. 
Der Vorſtand 


des Beamten: Vereins. 
Fink, Regierungsrath. 
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